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U. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuer-Hebelisten pro 1894/95 bezüg

tich derjenigen Steuerpflichtigen, welche hier wohnen und
nach einem Jahreseinkommen von über 900 Mk. zur
Staatseinkommensteuer veranlagt sind, werden vom
6. Juli l. Js . ab auf der hiesigen Stadtkasse
Rathhaus, Zimmer Nr. 1, auf die Dauer von 14 Tagen
während der gewöhnlichen Bureaustunden den Steuer
pflichtigen zur Einsicht ausgelegt.

Beschwerden und Einsprüche gegen die Veranlagung
find binnen einer Ausschlußfrist von 3 Monaten nach
Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Magistrat an¬
zubringen. Einsprüche gegen die Veranlagung zu Ge¬
meindesteuern, welche sich gegen die Höhe der Staats¬
steuer richten, sind unzulässig (vergl. § 4 l. Abs. der
Städteordnung.)

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Magistrat.

In Vertretung: Heß.
Bekanntmachung.

Vom 6. Juli l. Js . ab werden auf die Dauer
A>n 14 Tagen während der gewöhnlichen Bureaustunden
im Rathhause Zimmer Nr. 7 zur Einsicht ausgelegt:

1. Die Gemeindesteuerlistebezüglich derjenigen Per
sonen, welche nach einem Jahreseinkommenvon
660—900 Mark mit einem fingirten Staatssteuer¬
satz von 4 Mark veranlagt sind;

2 die Gemeindesteuerliste bezüglich derjenigen Per¬
sonen, welche auswärts wohnen, aber Grundeigen¬
thum in hiesiger Gemarkung besitzen oder hier ein
stehendes Gewerbe betreiben. (Forensen).

Berufungen (Reklamationen) gegen die sub 1 er-
ttüfutte. Veranlagung sind bei dem Borfitzenden
der Einkommenfteucr -Veranlagungs -Commis-
sion, Herrn Regierungsrath Krause dahier,
innerhalb einer Ausschlußfrist von 4 Wochen anzu-
zubringen, welche mit dem ersten Tag nach Ablauf der
Auslegungsftist beginnt.

Beschwerden und Einsprüche gegen die Veranlagung
ber sab 2 bezeichneten Steuerpflichtigendagegen sind
binnen einer Ausschlußfrist von 3 Monaten nach Ab-

^^ ber Auslegungsfrist bei dem A !agistrat anzu-
Wiesbaden, de» 3. Juli 1894.

Der Magistrat.
if, _ In Vertretung: Heß.

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Zimmerarbeiten sowie die

«lkferung von gußeisernen Säulen , schmiedeeisern.
^ -Lrägern, Unterlagsplatten , Schrauben und
Anker einschl. Aufstellung und Befestigung für das
Auhaus der neuen Gasfabrik an der Mainzerstraße
l u vergeben werden und sind Angebote verschlossen und

u entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
J ? 14. Juli , Mittags 12 Uhr bei dem Unter-
iNchneten einzureichen.

der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
nen während der Vormittags -Dienststunde»

!7sZnnmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Markt-
16) ringesehen und die zu verwendenden Angebot-

in? re  daselbst in Empfang genommen werden.
Wiesbaden, den 7. Juki 1894.

ton Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.
— __ __ I . V.: Schwegler ._

Bekanntmachung.
Uro«*- am S. -p. Mts . im „Rabengrund- abgehaltene
tẑ ^ ^ tgerung ist genehmigt worden, wovon die

stvr ^ "durch benachrichtigt werden.
^ «Sbaden, den 6. Juli 1894. 279

Der Magistrat
I . Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 1» . Juli l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Eingabe des Zimmermeisters Herrn Eduard

Sauer betreffend Baudispens für ei« Grund¬
stück im Felddistrikt„Unterhellerborn".

2 . Magistrats -Vorlagen, betreffend
a. die Anlage des Platzes für das Kaiser

Wilhelm-Denkmal;
ld. ein Baugesuch des Herrn Johann Nagel wegen

Errichtung eines Gärtncrhauscs an der Aar-
straste;

«. ein Bangesnch des Herr« Karl Kayser wegen
Errichtung einesLandhanses an derBiebricher
straffe;

d. den Verkauf von 1 Q .-M . städtischer Grund
fläche am Heinrichsberg an Herrn Stadtrath
H. Weil.

S. Anträge des Bauausschnsses, betreffend
a. die Festsetzung einer Fluchlinie für einen Theil

der verlängertenLanggasse(Kochbrunnenseiie)
k». die Festsetzung von Fluchtlinie« für die Hoch

statte, von der Manritiusstraffe bis znm
Michelsberg.

4 . Antrag des Finanzausschuffes, betreffend eine
im Etat nicht vorgesehene Mobilarbeschaffnng
für das Krankenhaus.

5. Antrag des Wahlausschusses, betr. die Wahl
von vicrMitglieder » dcsAnsschuff es zurAuswahl
derSchöffe« undGeschworenenfürdasJahr18S5.

6. Wahl eines Magistratsmitgliedes an die Stelle
des verstorbenen Herrn Stadtraths Esch.

Wiesbaden, den 9. Juni 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.

Bon Frau Guiterman  für 2 Mäntel, 1 Paar
Unterhosen, 2 Hüte, 1 Unterjacke, 3 Paar Strümpfe,
1 Paar Schuhe zur Verwendung für Arme erhalten zu
haben, bescheinigt dankend.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894.
Städt . Armen-Brrwaltung.

Stadt -Ausschuß zu Wiesbaden.
Die Ferien des Stadt -Ausschusses beginnen am

21. Juli und endigen am 1. Septemberd. I . Während
der Ferien dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung
der Regel nach nur in schleunigen Sachen abgehalten
werden. Aus den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben
die Ferien ohne Einfluß.

Dies wird gemäß § 5 des Regulativs vom
28. Februar 1884 zur öffentlichen Kcnntniß gebracht

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
_ Der Vorsitzende: I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Erd - und Mauren

arbeiten , Steinhanerarbeiten , sowie Lieferung von
Basaltlavawerkstücken für das Uhrenhaus auf
der neuen Gasfabrik an der Mainzerstraße, soll vergeben
werden und sind Angebote verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens den
12 . Juli , Mittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be¬
dingungen können während der Vormittagsdienststunden
auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungs-Gebäudes, (Markt-
traße 16) eingesehen und die zu verwendenden Angebot-
ormulare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

Much all ._
Bekanntmachung.

Montag , den 10 . Juli d. Js ., soll der
afer von dem 0 Morgen haltenden städtischen

Grundstücke an der Mainzerstraße , in 6 Ab¬
theilungen ä 1 Morgen , sowie das Grummet
von einer 40 Ruthe » großen Wiese im „Würz-
garten " öffentlich meistbietend versteigert
werden.

Zusammenknnst Nachmittags 4 */* Uhr
vor dem städtischen Bauhose an der Mainzer-
stratze.

Wiesbaden, den 9. Juli 1894.
Der Magistrat

25. : Körner.

Dienstag , den 10. Juli 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Conc « i,t*

Direction : Herr Kapellmeister Louis LOstner.
1. Deutsch-Amerikanischer Schützen-

Marsch . W. Müller.
2. Concert-Ouverture in C-moll . . Kalliwoda.
3. Casilda-Gavotte . Sullivan.
4.  II . Finale aus „Fidelio“ . . . Beethoven.
6. Ouvertüre zu „Der Beherrscher

der Geister“ . Weber.
6. Die Werber, Walzer . Lanner.
7. Serenade . Braga»
8. Fantasie WA „Faust “ . . . . Gounod.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Der Matrose“ . . Spohr.
2. Lichtertanz der Bräute von

Kaschmir aus „Feramors“ . . Rubinstein.
3. Der Wanderer, Lied . . . . Frz . Schubert
4.  Ganz verlassen, Walzer . . . Waldteufel.
5. Zwei Motive a. „Benvenuto Cellini“ Berlioz.
6. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber

von Windsor“ . Nicolai.
7. Fantasie aus „Lohengrin“ . . . Wagner.
8. Bouquet, Schnell-Polka . . . . Joh. Strauss.

Mittwoch, den II. Juli, Nachmittags4 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Oarteilfest.
Drei Mnsib - Corps.

Um 8 Uhr beginnend;

Doppel -Concert
des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des CapeU-

meistere Herrn Louis Lüstner und der
Capelle des Füs.-Reg. von Gersdorff (Hess.) Nr. 80, unter

Leitung des Kgl . Musik -Directors Herrn F. W. Münch.
Mit Eintritt der Dunkelheit:

Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions &o. — Electrische Beleuchtung des

Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker ).
PROGRAMM:

1. Knallraketen als Signal.
2. Zwei venetianisohe Sonnen

mit chinesischem Feuer u.
Farbenringen.

3. Kometen-Raketen.
4. Leuchtbombe (grün).
6. Palmbombe.
6. „Die Harmonie ", grosses

Pracht -Rosettenstüok , be¬
stehend in einem gr. sechs-
armigen Tableau von 8 m
Durchm , aus 84 stehenden
und 24 laufenden Brillant-
sprühern.

7. Pfeifen -Raketen.
8. Bunte Leuchtbombe.
9. Goldregenbombe.

10. Diverses Wasserfeuerwerk;
Taucher , Irrlichter und
Fontainen,

11 . Ein Riesenfächer , weichet
sich 12 Meter weit öffnet,
mit chines . Verzierungen
ausgestattet (Tableau aus
30 Vergissmeinnichtsatz-
Sprühern , laufendenSonnen
und buntem Lanzenfeuer).

18 . Perlraketen.
13. Leuchtbombe , roth.
14 . Goldregenbombe.
15 . Drei Deoorationen in weiss,

roth und gelb brennendem
Lanzenfeuer : Eine aus
Quadern gebaute Festung,
10 Meter lang , 8 Meter
hoch . Besohiessung der¬
selben durch 2 Kanonen
von rechts und links. Die
Beschösse werfen bunte
Leuchtkugeln.

16 . Fallschirm -Raketen.
17. Deooration von buntem Lanzenfeuer : Die neue Strassen-

bahn Wiesbaden - Sonnenberg , in natürlicher Bewegung
über das gespannte Seil vor- und rückwärts fahrend.

18. Grosse Buntfeuer -Beleuchtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine , der Insel und des Parks.

19. Grosses effeotvolles Kriegs -Bombardement von zahllosen
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Kanonenschlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

20. Zum Schluss : Zwei Riesen-Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des 'Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Cascaden und elektrische Beleuchtung
des Platzes vor dem Curhause.

Eintrittspreis : 1 Stark . Karten-Verkauf an der
Tageskasse im Hauptportal des Curhauses.

Eine reihe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet : bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Conoerte der städtischen Curcapelle
im grossen Bastle statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur-Director: F. Hey ’l.
Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Dampf-

Strassenbahn nach Biebrich.
Letzte Bahnzüge: Kastel-Mainz-Frankfurt 11 u, l 16, Rheingau

11“ , Sohwalbacli 10 3u._
Fremden -Verzeichntes

vom 9. Juli 1894.
Ans amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Klingeberg, Kfm. Berlin
Lee, Kfm. Stuttgart
Meier u» Fraa Bremen
Böhlendorf Berlin
Feld mann Breslau
Borik, Pr .-Lieut . Weilburg
Raethbone u. Fr . Amerika
Schürmann u. Frau Meppel
Timmi u. Fr . Meppel
van Dyk , Rent. Meppel
Schürmann u. Fr . Aalten
v. d. Boom u. Fr . Rotterdam
Guast u. Fr. Budapest
Junckersdorf, Kfm. Köln
Blanck, Rittergutsbes. Pritzig
Tenschert, Kfm. Frankfurt
Meyer, Kfm. Bremen
Dr. Koenig u. Fr . Gotha
Dr. v. Nagy, Notar Komoren
Dr. v. Plucinski, Rechtsanw.

Lissa
Pfui , Juwelier New-York

Hotel Alleesaal.
Obbott, Rent. u. Fr. Chicago
Pfennig, Kfm. Dresden
Bottenus, Rent . Cincinati
Rothenberg v. Geldern, Rent.

Köln
Hotel und Badhaus Block.

da Costa-Gomer, Arzt
Amsterdam

Baronin v. Zachert Warschau
Frl, Zueis Warschau
Buchholtz Warschau

Hotel Bellovuo.
Pachard, Rent. u. Familie

Brooklyn
Rose, Kfm. Höxter
Joseph u. Fr. Hermannsburg

Hotel Bristol.
Mad. Leclere Paris
Ledere , Rent. Paris
Poirier, Rent. Paris

Kontra! Hotel.
Kaufmann, Fabrikbes. Solingen
Frl . Zimmer Flörsheim
Frl. Weinsheimer Flörsheim

Hotel Dahlheim,
Köln

Nanheim

8. Bremen
Fr. Runkel

Herhorn
Barmen

Gröningen

Melchior N.-Schleina
Erbprinz.

Lipp und Frau Stuttgart
Richter und Frau Mecklenburg
Oeften Bonn
Hammelhehn Lengfeld
Frl. Haine Rostock
Lenz, Malermeister Diez
Frl. Mayn München
Rühl und Sohn Amöneburg
Neumann Berlin
Beneshausen Trigen
Stengel

Goldene Krone.
Frau Meyer Crefeld
Meyer
Nussb&um Schlüchtern

Goldene Kette.
Schiesing, Werkmeister Cöln
Krainer, Werkführer Cöln
Stüringer Berlin
Frau Stüringer Berlin
Espe Berlin
Frau Espe Berlin
Pese Sulzbach
Schöner, Pfarrer Niederburbach
Mies Dies

Goldenee Kreuz.
Lutz
Müller
Roth
Kleinmann
Frl. Schönian
Schönian
Gottschalk

Königs, Kim.
Frau Schulz
Frau Stein
Frau Engelken
Caeser, Dekan,
Cuntz
Herzog
Frau Franz
Frl. .

Dietenmühle.
Richter, Kfm. Berlin
von Knobelsdorf? Insterburg
Sokoloff, Professor Moskau

Europäischer Hot.
Fran Falkenberg Berlin
Quast Hamburg
Krand, Bauinspector Siegen

Badhaus zum Engel.
Herbst und Frau Altenburg
Dissmann, stud. med. Bonn
Wieland und Frau Berlin
Steinberg, Maurermeister,

und Farn. Berlin
Flaesterer , Balletmeister,

und Fran Bromberg
Einher*

Meinzer, Kfm. Cöln
Tech und Schwester Berlin
6eisen Frankfurt a. Oder
Glöckner u» Frau Erfurt
Vesterling Franken hausen
Kellermann Dresden
Hüske u. Tochter Elberfeld

Eisenbahn-Hotel.
Herold und Frau Elberfeld
Abinger Gl&isweiler
Gabler und Frau München
Brnnstermann u. Fr , Hannover
Weinberg u. Tochter Herne
Brul Weissenfels
Engmann, Lehrer Magdeburg
Wirthea und Frau Berlin
David Hamburg
Roller und Tochter Tübingen
Brand Saalfeld
Günzel Breslau

Oberklingen
Bemburg
Niederad

Stassfurt

Andernach
Grüner Wald.

Jansen Cöln
Süring Dresden
Blnm Strassburg
Berthold Chemnitz
Dr. von Nathusins-Neinstedt,

Bibliothekar Frankfurt
Cohn Berlin
Hetzler Saargemünd
Maas Hamburg
Wähling, Naturarzt, mit

Frau Dannstadt
Lück Berlin

Hamburger Hof.
Beehr mit Frau Berlin

Hotel zum Hahn.
Stern Colmar
Heuseh Schwerin
Münch Ochtendung

Hotei Happel.
Helbee, Lehrer Berlin
Duret und Frau Heiderheim
Schenkenberger u. Fr . Coblenz
Liist Stettin
Fritberg Bromberg
Meyer und Frau Cöln
Reul und Frau Regensburg
Hummel u. Fr . Sondershausen
Ehrhardt ,
Frl . Hummel Richtaii
Bas und Frau Frankfurt
Möller, Lehrer Nordhausen
Steger, Lehr., u. Fr . m

Karpfen.
Hoifmann Mannheim
Himmelreich u. & Frankfurt
Kohl Elberfeld
Kohl, Tischler Elberleid
Botthaus Solingen
Castens „
Kayser ,
Kühne und Fran ,

Nassauer Hof.
Leverkus und Frau Cöln
Morel und Frau Geant
Schepp, Landrath Siegen
Baron Stakelberg Estland
Graf und Gräfin Rehbinder

Essland
Sussmann, Rentner Landau
Schwarz Landau

Villa Nassau.
Herzfeld mit Familie und

Bedienung New-York
Hotel du Nord.

Elsenreiber, Arzt Cöln
Spoelden (Haarlem
Mn. Spoelden »
Chr. I »
Fr. 7

Wolff Schweden
Werchoczow Petersburg

Nonnenbof.
Helfferich Berlin
Koch Hanau
Dr. med. Quillmalz

Schloss Reichenberg
Frau Dr. Lerrer u. T. Saan
Gallandat, Kfm. Genf
Baumeister Stuttgart
Agislenger und Frau Stuttgart
Grünebaum Frankfurt
Rothe und Fran.
Zimmer, Kfm. Hanau
Vogelaar Saarn
Mannes Höfheim
Cordoa, Professor Bonn
Steinbrigge und Frau Neuwied
Trsgel und Frau Schleiz
Hauten Mülheim
Niemann, Pr .-Lieut, Hannover
Vomberger, Kfm. Potsdam
Laise, Landwirth Heidesheim
Frau Hansen u. Farn. Viersen
Heinen, Steuerrath , und Fr.

Coblenz
Wolf, Kfm. Pforzheim
Stiel und Frau Karlsruhe

Hauten Mülheim
Wittes, Kfm. Köln

Hotel Oranien.
Wyckoff New-York

Promenads-Hotel.
Mackenfeld Warschau

Pfälzer Hof.
Hopp, Lehrer , u. Fr . Roth
Spitz, Kfm. Wiesbaden
Cursin, Kfm. Wiesbaden
Richter , Lehrer Berlin
Kahn, Handelsmann Hausen
Frl . Wölkert , Lehrerin

Holzhausen
Quellenhof.

Schilling, Kfm., und Frau
| Halberstadt

L, Kessler, Arch . Bernheim
F . Kessler, Student Bernheim
Damm, Stations-Assist. Hanau

Qurtisana
Mrs. Russell u. Bed. Nizza
Misses Russell Nizza
von Bohlen und Haibach,

Officier Karlsruhe
Wadenburg Helmstad

Rhein-Hotei.
Baicoionu, Priv, Bukarest
Frl , Messel Utrecht
Frl . von den Bergh Haag
Levinsky Chemnitz
Arnold Dresden
Bögel und Familie Isselburg
Wistler Dürokheim
Ohray u. Farn. Sudiugham
Frau Baronin Wolff Riga
Röders, Fabrikant Soltau
Fischer
Frau Dorau
Frau Rohlson
Agartz
Marcus
v. Linder

Stuttgart
Barcelona
Barcelona

Köln
Leeumusch
LeeumuBch

Dr. med. San. de Syp und
Frau Nymen

Basinung Groenlor
Hotel Rose.

Halm und Fran Paris
Ziegfeld, Kfm. Chicago
Frau Moore u. T. Ampfield
Rider und Frau Soaleriö
Kerr und Frau New-York
von Widdern , Officier Berlin

Römerbad.
Sobietzky, Journalist Potsdam
Straustinsky u. Frau Meerane
Mendelsohn, Regierungs-

Landmesser Oels

Platen und Frau Altona
Frl . Niklers Meran
Morange Meran
Turnau , Hauptmann Wesel

Badhaus zum Spiegel.
Liefeith, Rentner Eisleben
Gutfried Sprendlingen
Kappes, Rentner Berlin
Lüttich, Rittergutspäohter

Niederurff
Voigt, Kfm., u. Farn Berlin
Frau Blum Niedermendig
Maempel,AmtsrichterGreussen
Zimmermann Berlin
Frau Lieht mit Enkelin Berlin
Matheus, Kfm. Ra witsch
Frau Gutfried Sprendlingen

Schwarzer Bock.
Dr. med. Serenzen Berlin
Tinner, Kfm, Hagen
Hirsch Breslau
Wagenitz Brandenburg
Houbolt, Capitain, u. Farn.

Holland
Wolfradt Berlin
Hache Berlin
Frau Landgerichtsrath KirschDüsseldorf
Keetmann, Schuir. Königsberg

Schützenhof.
Frau Balz Frankenberg
Frau Kessler Wenneisweiler
Hanneke Bergedorf
Finkgrevö, Eisenb -Kanzlei

Assistent Halle
Funke , Eisenb.-Betriebs-

Sekretär Erfurt
Stute Westig
Langer und Frau Stuttgart
Salm und Frau Riga

Hotel Schweinsberg.
J . Weikert Stockholm
Frau Weikert Stockholm
Vetter, Kfm. Kaiserslautern
Nardon Kreuznach
Lagrage Berlin
W. Ebel Berlin
Frau Lagrage Berlin
Teiohert Charlottenburg
Krohn und Frau Chicago
J . Krohn Chicago
Frau Keese Chicago
Frau Breeckwald Hamburg
Rödger, Musikdirector Alzey
Frl . v. d. Kamp Utrecht
Frau Dr. Bereudt Coblenz

Hotel Tannhäuaer.
Fr Speh Freiburg i. B.
Frl. Wilke Freiburg i. B.
Blechner, Operns , u. Fr . Wien
Diehl, Kfm. Bingen
Biebricher, Teohn. Michelsberg
Paula Stern, Sängerin Berlin

Taunus-Hotel.
Kamp Höhr
Bachmann, Geh. Reg.-Rath

Nieder-Loefnitz
Placke Berlin
Keller und Farn. Rheydt
Anderson u. Farn. Kopenhagen
May, Buohhändler Berlin
Erbgraf zu Isenburg-

Büdingen Neemholz
Olive London
Schunden Philadelphia
Frhr. von Marschall Metz
Eymann und Frau Cöln
Russe Dortmund
Schreynen u. Fr . Amsterdam
Schleininger Berlin
Wennberg und Töchter

Chris tiania
Diehl und Tochter Essen
Hardtstehler , Hauptmann,

und Frau Strassburg
Strasser Mülfort

m vm. R» 157.

Schnitze, Kfm. Berlin j Schmitz, Rentner, und
Hotel Rheiofels. | Familie Odenkirchen

Fran Knoop Hamburg IHaacke, Dr . phiL Oarmstad

II . AM« öffentliche Wnnntmchnnreii.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 10. Juli d. Js ., Mittags 12 Uhr,

werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
3 Sopha's, 1 Kleiderschrank, 3 Commoden, 1
Nähmaschine, 1 Regulator, 1 antiker Schrank,
2 Tische, 6 Rohrstühle, ea. 28 Fahnenstangen
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. Juli 1894. 873*

_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 9 . Juli 1894.
Geboren : Am 4. Juli e. unehelicheT-, N. Johanna—

Am 6. Juli dem WeichenstellerKarl Kremer e. S ., N. Karl
Christian. — Am 8. Jult dem Kaufmann Wilhelm Läw e. T-,
N. Alix Melitta Susanna . — Am 4. Jult dem Kaufmann
Carl Reichwetn e. T., N. Ilse Henriette Marie Nieota. — Am
7. Juli dem Geschäftsreisenden Heinrich Eberhardt e. T ., N.
Auguste Wilhelmine. — Am 5. Juli dem Bahnhofarbeiter
Philipp März e. S ., N. Johann Wilhelm.

Aufgeboten:  Der GeschäftsreisendeHubert Röster zu
Limburg a. d. L. mit Anna Karoline Vollbracht daselbst, vor¬
her hier. — Der verwittwete Lehrer Friedrich Wilhelm Fuchs
zu Geisenheim mit Bertha Elise Dame» hier, vorher zu Herne,
Kreise« Bochum.

Verehelicht:  Am 7. Juli der TaglShner Johannes
Frank hier mit der Wlttwe des TaglöhnerS Adam Etting «!
Hausen, Margarethe , geb. Bremser, hier.

Gestorben:  Am 8. Juli Johanna Emilie Ernestine, T.
deS TaglöhnerS Friedrich Krumm, alt 3b T. — Am 9. Juli
Antonie Friederike, geb. Bohn, Ehefrau de» Herrnschneider»
Franz Nikolaus Paridon , alt 39 I . 7 M. 24 T. — Am 8. Juli
Heinrich Wilhelm, S . de» Garderobeschneider« am Kgl. Theater
Joseph Lutz, alt 4 M. 3b T. — Am 9. Juli Marie Agne»,
geb. Gehringer. Ehefrau de» TaglöhnerS Georg Wilhelm
Wagner, alt 57 I . 4 M. — Am 8. Juli Bernhard Fran»
August, S . deS Schutzmann- Franz Viebcke, alt 6 M. 12 T.

Königliches Standesamt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1« . Juli er., Mitt . 12 Uhr,

werden indem Versteigerungslokal Dotzheimer-
stratze 11/18 hier

3 Kleiderschränke, 1 Spiegelschrank, 1 Bücher¬
schrank, 1 Vertikow, 1 Glasschrank, 1 Consol-
schrank, 1 antiker Schrank, 1 Plüschgarnitur,
bestehend aus Sopha u. 4 Sessel, 4 Spiegel,
10 Sophas, 1 Tisch, 1 Waschkommode, 2
Schreibtische, 4 Bilder, 1 compl. Bett, 2 Kassen¬
schränke, 1 Prachtbibel, 1 gold. Uhr mit gold.
Kette, 100 P . Stiefel, 2 Hammel, 1 Pferd
u. a. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung des Pferdes findet be¬

stimmt statt. 7833
Wiesbaden, den 9. Juli 1894.

Salm , Gerichtsvollzieher,

Bekanntmachung.
Dienstag, den 10. Juli 1894, Mittags 12 Uhr,

werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimerstr. 11/13
Hierselbst

1 Ladentheke und 1 Eiskasten
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 9. Juli 1894. 7834
Schneider , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Fl.

Central - Bodega
23 Webergasse 23 ,

empfiehlt:

8- (Vermouth di Torino (Fm
« 2 /Atowaaln  feiner alter (J . & V. Florio), per Fl,
£ g<\lilflil Said , Mk. 2.25 Mk.

(Scotch Whisky ^f ’iTbo0̂ ’per
sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. in be¬
kannter Güte und billigen Preisen. 7628

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5°/0 Rabatt.
Wiederverkäufer besondere Bedingungen.

Am Abbruch 8I,
Neugasfe 20 werden Fenster, Thüren, Kendel, Ziegel
u. dgl. sowie Bau- u. Brennholz billig abgegeben. 877*

öoeoen ersoHöixit:

9000
Abbildungen.

16000
SeitenTexI

121 CSreroatafela« WTafeltü Sdwmilnffl

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN rr -LANOLIN
fa, ln Zinntubenä 40 Pjj

und Blechdosen a zu
und 10 P*fl-

«Hager Schutzmarke.

aut patent. Lanolin der
Lanolin-Fabrik

Martinikenfelde
Nur äebt vrenn mit

In Wiesbaden in den meisten Apotheken unj
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke ^
W. Heyden.
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General - Anzeiger«
Europa s Sorgen i« Asten.

Wiesbaden , 9. Juli.
* Die glücklichen Zeiten sind längst dahin, da der

ehrsame deutsche Bürger am trauten Heimathherde in
aller Seelenruhe, mit allem Behagen darüber zu plaudern
vermochte, wenn dahinten in der Türkei die Völker auf¬
einander schlugen. Telegraphen und Eisenbahnen haben
die Völker und Nationen trennenden Distanzen jedoch
verkürzt, dagegen die Jnteresien der Völker einander in
demselben Maße näher gebracht, mit einander inniger
verflochten. Nicht blos , wenn in der Türkei die Völker
fich gegenseitig mit Püffen regaliren, wird der Bürger
des Abendlandes davon in seinen Interessen lebhaft
britirt, derselbe verspürt es sogar, wenn viel weiter
draußen, jenseits der großen Meeresstraßen, in Afrika,
Asien oder in sonst einem entlegenen Welttheile eine
Lölkerbalgerei losgeht . Unwillkürlich regt sich da immer
die Befürchtung, daß ein Funken des Brandes nach
Europa sich herüber verfliegen könnte, daß irgend welche
europäische Mächte, welche dort am entlegenen Schau¬
platz der Balgerei , sei es, einen Löffel im Kochtopf be-
bereits drin haben oder d'rin haben möchten, sich d'rein
mischen, einander an die Gurgel gerathen und schließlich
die Keilerei nach Europa herüber verpflanzen könnten.
Diese Befürchtung ist auch durch den zwischen China und
Japan ausgebrochenen Streithandel um Korea wachge¬
rufen worden und gelangt in der öffentlichen Meinung
Europas lebhaft zum Ausdruck. Der Streithandel an
sich ist höchst unbedeutend. Derselbe ist hervorgegangen
aus der Rivalität zwischen dem halbbarbarischen Staaten-
Goliath, China, und dem kleinen, in der Cultur unserem
Welttheile rühmlich nachstrebenden japanesischen David.
Beide Reiche erstreben im Stillen die Alleinherrschaft
über Korea, welcher Staat auf Grund eines nicht ganz ein¬
wandfreien Anspruches bisher China allein tributpflichtig
gewesen.
_ Frühere diesbezügliche Reibungen haben zwischen

den beiden Rivalen zu einem provisorischen Vergleiche
geführt, nach welchem China sowohl, wie Japan sich ver¬
pflichtet haben, es einander zur Kenntniß zu bringen,
wenn der eine oder andere Theil aus irgend einem
Grunde Truppen nach Korea entsendet.
- Diese Verpflichtung wurde von Seite Chinas auch

letzthin pünktlich eingehalten, als von Peking her zur
Unterdrückungeines Aufstandes gegen den König von
Korea Truppen dahin dirigirt wurden. Daraufhin be-
mte sich die japanesische Regierung ein Gleiches zu thun,
was noch immer in die beiderseitige Vereinbarung paffen
würde. Allein nach der Niederwerfung des Aufstandes
wollten die Japanesen ihre Truppen nicht mehr heimbe-
rufen, was dem „Sohne des Himmels " aber gar nicht
VMn^ will. Beiderseits werden, wie wir neulich ge-

meldet, nunmehr ganz ernstlich die Meffer gewetzt. China
rüstet in großem Maßstabe, um den kecken Nebenbuhler
heimzujagen, dieser aber treibt die Keckheit so weit, sich
nicht im Mindester, zu fürchten, und scheint entschloffen,
die strittige Souveränitätsfrage ein- für allemal durch
die Schneide des Schwertes zur Lösung zu bringen. —
Nun spielen mit einem Male große europäische Rivali¬
täten drein in den Krakehl der ostasiatischen Kampfhähne.
Ganz Asien ist ein Gebiet , auf welchem Rußland und
England keinen Schritt thun können, ohne einander auf
die Hühneraugen zu treten. Letzteres hat ein begreif¬
liches Interesse, eifersüchtig die Wege zu beherrschen,
welche zu seiner indischen Schatzkammer hinführen.
Ersteres wieder späht in seinem unersättlichen Beute-
und Länderhunger unausgesetzt nach solchen Wegen aus,
um sich derselben zu bemächtigen.

Schon vor zehn Jahren bestimmten die Machen¬
schaften Rußlands bezüglich Hafenerwerbungen in Ost-
Asien, speziell auf Korea, die englische Regierung, sich
Port Hamilton'e in aller Hast zu bemächtigen, eines
wohl geschützten Hafenortes an der Südküste von Korea.
Nun tritt Rußland abermals mit bestimmten Compen-
sationsforderungen hervor und begehrt von Japan die
Abtretung eines koreanischen Hafens , sonst will Rußland
die Besetzung Koreas nicht dulden. In London macht
man zu diesem Anspruch natürlich ein gar sehr schiefes
Gesicht. Außerdem aber bekunden auch Frankreich, sowie
die Vereinigten Staaten ein lebhaftes Interesse an dem
chinestfch-japanesischen Streithandel , es kann sich daher
aus demselben unter Umständen ein Konflikt entwickeln,
welcher dann wahrscheinlich ernste Folgen auch auf dem
europäischen Schachbrett der Diplomatie nach sich ziehen
würde.

Politische Uebersicht.
* Im Laufe der nächsten Wochen werden die preuß¬

ischen Staatsminister  den üblichen Sommer¬
urlaub  antreten , wobei es wieder so gehalten werden
wird, daß immer mindestens zwei Minister hier anwesend
ind. Am spätesten dürfte der Reichskanzler Graf Caprivi
verreisen, der sich auch in diesem Jahre wieder zum Kur¬
gebrauch nach Karlsbad begeben wird. — Im preußischen
Kultusministeriumwird noch unausgesetzt au der geplanten
vollständigenUmgestaltung deS Medizinalwesens  ge¬
arbeitet. Die wichtige Vorlage sollte bereit- in der ver»
lossencn Sitzung des Landtages zur Beschlußfaffung ge-
angen. Bei der Schwierigkeit der einschlägigen Fragen

und dem weiten Rückstände der Arbeiten an diesem Ent¬
wurf mußte aber davon Abstand genommen werden. Um
o eifriger sind di« Bemühungen, ihn nunmehr fertig zu
teilen, damit er dem nächsten Landtag gleich mit den ersten
Eingängen der bevorstehendenTagung zugestellt und sicher
erledigt werden könne.

* Zu den dringendstenAufgaben, welche der nene
Präsident der französischen Republik zu lösen haben wird,
gehört die Herstellung des sozialen Frieden- zw scheu den
französischen und italienischen Arbeitern.
Es ist auf diesem Gebiete in Frankreich seit geraumer
Zeit gar Manches gesündigt worden, und nur der großen
Mäßigung Italien » ist es zuzuschreiben, wenn die offiziellen
Beziehungen beider Länder darunter nicht dauernd Schaden
genommen haben.

Auf wie schwachen Füßen der Geist der Gesetzlichkeit und
Ordnung in den großstädtischen Bevölkerung«centren Frank¬
reichs steht, beweisen die zahlreichenAusschreitungengegen
italienische Staatsangehörige. Der zur Gewaltthätigkeitund
zur Unterdrückung des Schwächeren neigende Hang des PöbelS
hat sich Dinge zu Schulden kommen lassen, welche in einem
geordneten Staatswesen sich überhaupt nicht ereignen dürfen,
oder, wenn sie doch geschehen, wenigstens sofort mit strengster
Strafe geahndet werden müßten. Es scheint aber, als wenn
die mit Aufrechterhaltung der Autorität des Gesetzes betrauten
Organe den Excedenten nur mit halber oder VirrtelSkrast ent¬
gegentreten. Von früher her ist bekannt, daß die Sicherheit- ,
behörden den Jtalienerhetzern einen so freien Spielraum ließen,
als ob sie selber im Herzen ganz auf der Seite ihrer hetzenden
Landsleute ständen. Hinterher, wenn das Aeußerste ge¬
schehen war, wie bei dem Blutbade Aigues-Mortes, wurde
wohl pro torwa ein strenges Gericht veranstaltet — auch
an Entschuldigungenin Rom ließ man es nicht fehlen, —
aber zu beiden Seiten der Alpen blieb in der Volksseele
das Gefühl zurück, eg fei den französischen Behörden
doch nicht so rechter Ernst gewesen, und in Frankreich blieb die
Verfolgung italienischer Arbeiter eine stehende Rubrik der Tage«,
eretgnisse. Daß die Verübung eines Frevels, wie die Ermor¬
dung des Präsidenten Carnot durch einen italienischen Ban¬
diten, und gehöre er zehnmal der vaterlandslosen Anarchisten-
sekte an. nicht geeignet ist, den Jtalienerhaß in Frankreich ab-
,»schwächen, liegt auf der Hand. Die Eindämmung dieses
Hasses muß sich daher in demselben Maße schwieriger gestalten,
in welchem die Tendenz der großen Masse, ihrem einmal wach¬
gerufenen Unwillen ein Ziel zu geben, sich schärfer ausgestaltet.

Hier hätte die Action der neuen Regierung einzusetzen
und insbesondere auch dafür zu sorgen, daß die Arbeit-
geber, die, wie es mehrfach vorgekommenist, italienische
Arbeiter, selbst solche österreichischer StaatSzugehörigkeit,
nicht auS freien Stücken, sondern au- Furcht vor der Wuth
deS PöbelS enttaffen haben, künftig auf den wirksamen
Schutz der Behörden rechnen dürfen.

*

* Die „Agenzia Stefani " erkürt die Meldung, daß
die Beziehungen zwischen  Italien und Brasilien
plötzlich einen ernsten Charakter angenommen haben und
Italien beschlossen hätte, Schiffe in die Gewässer von Rio
de Janeiro zu entsenden, für unbegründet. Die Regierung
vertraue ihrem Gesandten Tugini und habe ebenso das
Vertrauen, daß selbst bei Zwischenfällen im Laufe der Er¬
örterung Brasilien wie früher freundschaftlichund gerecht
Vorgehen werde, so daß das gute Einvernehmen zwischen
beiden Regierungm nicht gestört werde.

Erinnerung.
| i , Von Carl Busse.

Driginal-Feuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger'.)
(Nachdruck verboten.)

. • • - Madame sitzt am Fenster. Die rechte Hand
«n dem Buch ist ihr lässig in den Schooß gesunken. Auf
z * Haar wirft die Sonne ein paar zitternde Lichter.
2« Nebenzimmer schlägt derweil unaufhörlich ein Kananen-
Ml , und irgendwo, auf entfernter Straße , spielt ei»
"ierkasten. Es klingt aber nur ganz gedämpft bis hierher.

Madame ist müde und schließt die Augen. Doch es
V keine Müdigkeit, um sachte einzuschlummern, nur eine,

tuf zu träumen. Sie hat eS schon gestern und vor-
iVc ; gemerkt. Es durchdrang ihren ganzen Körper und
2 * Herz war voll weicher Zärtlichkeit. Als sei plötzlich

lang verhüllte Sonne in ihr wach geworden und schicke22; allen Seiten ihre Strahlen aus, die so wohl.
Men und erwärmten.
kdr<u5>eUt' ^ noch schlimmer. Sie schämt sich fast
fein ' v W f° backfischartig glücklich zu Muthe, so

0 und glücklich, wie die ganzen letzten Monate nicht
Unb  doch senkt sich ihr Leben abwärts in die

K Niederung und die blauen Tage der Jugend liegen
I«, hinter ihr in Duft und Nebel. Im September,
»eLn, *lt ^aube schwillt und di« Wandervögel Abschied

' wird sie vierzig Jahre alt werden,
herzig Jahre . . .
Md Madame neigt den Kopf leise vornüber,

hvidt ^ den Arm aus'S Fensterbrett, lehnt ihr
rm die Hand und blickt nach draußen. Beinahe

fr" zwanzig Jahren hat der Garten fast genau
fc«th*r' e’ en  wie heul. Nur die Bäume sind größer ge-

WA die Gebüsche dichter. Aber Alle» steht »och

an dem alten Fleck. Dort , rechts von der Hausthür, die
Spaliere mit den Aprikosen. ES ist eine zarte Frucht, die
viele Sorgfalt erfordert. Sie weiß daö am besten. Da¬
hinter kommen gleich die Beete mit den großen Ananas-
Erdbeeren» die Fränzche» so gern ißt. Und gerade vor
dem Fenster liegt noch immer der glattgeschoreneRasen¬
platz, über den sie sich von Anfang an geärgert hat, weil
er doch eigentlich völlig überflüssig ist. Drüben aus der
linken Seite beginnen die Rosenrondells. Zwischen ihnen
und dem alten Butterbirnbaum wölbt sich aus überein-
andergelegten Erdschollen ein Bänkchen. Es ist Fränzi'S
Lieblingsplatz schon seit ihrer Kindheit. Von Madame's
Zimmer kann man gerade noch hinübersehen. Und wie oft
sie daS gethan hat ! Stunden über Stunden, während
ihr Töchterche» draußen mit ihren Puppen spielte und
ihren Bällen.

Der Leierkasten hat aufgehört. ES ist ganz still ge¬
worden. Die Rosen in den Rondell» beugen sich manch¬
mal im leichten Zuge und gleichzeitig fallen ein paar weiße
Sternchen von den überblühten Obftbäumen. Der Rasen¬
platz steht unter lauter Sonne . Nur ab und zu zeichnen
sich die Schatten darüber hiuhuschender Vögel auf ihm ab.
Auf einer Spalierstange sitzt und sonnt sich ein Schmetter¬
ling, der große Fuchs, regungslos , mit gespannten Flügeln.
Ein anderer taumelt träumend durch die Luft, wie be¬
rauscht von all' dem Glanz und Frühling. Weit aber»
ganz weit über der verjüngten Erde wölbt sich der blaue
Himmel und die kleinen Schäferwölkchengehen darin so
weiß wie der Schnee kühler Berge . . . wie schöne Kinder
in mailichen Gewändern.

Madame athmet sehr tief. Einen Augenblick überlegt
sie noch. Ihr Herz klopft. Und dann geht sie langsam
zur Thür und schließt ab. WaS soll sie sich stören lassen
in ihren Träumen?

Wieder schaut sie dann nach draußen. Sie ichauerl
in einem tiefen LebenSgefühl. Ihr ist, als niüßte sie
weit athmen. Und ihre sinnenden Augen gehen über
den Garten, und die Bäume werden kleiner . . . und
die Gebüsche weniger dicht. Es ist Frühling — aber es
ist lange her.

Zwanzig Jahre ist sie alt . Vor ein paar Stunden
hat sie das „Ja " gesprochen, das sie ihr ganzes Leben
binden wird. Aber sie sprach eS stark und freudig, weil
sie ihn so ganz unendlich lieb hatte. Und nun ist sie in
ihrer Wohnung allein mit ihm. Die Hochzeitsreise sparten
sie sich.

Es ist die Nacht vom vierten auf den fünften. Sie
wird eS nie vergessen. Das Fenster steht halb auf und
sie denkt an ihre Mädchentage. Es war Frühling, als
der ernste, stille Mann kam und der Frühling eroberte
wie im Sturm ihre Herzen. Ob auch ihr Vater dagegen
war — was vermochte er gegen diese große, heilige Liebe?
und nun liegt die stille Küste ihrer Mädchenzeit hinier
ihr und aus dem Nebel hebt sich das selige Land der Er-
süllung.

Die Nacht ist so wunderschön. Drüben singt ein
Sprosser im blauen Flieder und die ersten aufbrechcnden
Rosen erfüllen mit starkem Dust die benachbarten Lüste.
Alles ist groß und still und ruhig. Sie aber zittert und
zagt und möchte jauchzen und möchte weinen . . .

Da legt sich ein Arm um sie, und eine Stimme sagt
leise: „Mein liebes, liebes Weib . . —

„Madame fährt aus ihrem Traum. Sie ist roth.
Draußen wird an der Thür gerüttelt. Wer es nur sein
mag? Da hört sie Fränzi'S Stimme : „Ist Mama denn
fortgegangen?"

„Ich glaube", antwortete daS Dienstmädchen.
„Es ist gut . . ."
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Deutschland.
4  Berlin » 8. Juli . (Hos - und Personal-

Ra chr, chteu.) Der Kaiser und die Kaiserin
blieben gestern Vormittag vor Odde an Bord der Kaiser¬
lichen Dacht „Hohenzollern ". Nachdem Mittags der in
Odde erwartete Kurier eingetroffen war , lichtete die
„Hohen zollern" die Anker und fuhr  nach Eide, wo die
Majestäten Abends eintrafen . An Bord befand sich Alles
wohl. — Die Kaiserlichen Kinder  trafen , von einer
großen Volksmenge jubelnd begrüßt, am Samstag Nach¬
mittag auf dem Bahnhof Milhelmshöhe ein und fuhren
in einem offenen Wagen durch die mit Fahnen prächtig
geschmückte Allee zum Schloß.

— (Reichstagsabgeordneter HaaS .) In
Betreff der Absicht deS ReichstagSabgeordneten Haas , sein
Mandat niederzulegen, werden immer noch widersprechende
Meldungen gebracht. Wenn dieser vielseitige Herr , der es
so geschickt fertig gebracht hat , sich zwei Rationalitäten zu
beliebigem Gebrauch zuzulegen, sich wirklich von seinem Sitz
im Reichstage trennen sollte, so wird er eS jedenfalls nur
auf einen sehr energischen Druck seiner Wähler hin thun,
gewiß nicht auf den Druck hin, den etwa die öffentliche
Meinung in Deutschland auf sein zartes Gewissen ausübt.
Unter solchen Umständen erscheint sehr bemerkenswerth, waS
die „ Hamb. Nachr." aus diesem Anlaß schreiben:

.Wenn nach dem gegenwärtigen Stande der Gesetzgebung
dem Reichstage kein Recht zusteht, einem seiner Mitglieder dessen
giliigeS Mandat zu entziehen, sondern Mandatsverlustnur m
den gesetzlich bestimmten Fällen(Ernennung zum Bundrsraths-
»evollmächtigten, Eintritt resp. Beförderung als Beamter, oder
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und der Wählbarkeit), so
verbietet doch keine Bestimmung der Verfassung oder der Ge>
schäftSordnung den Antrag zu stellen, der Reichstag wolle be«
schließen, den Abgeordneten HaaS aufzusordern. sein Mandat
niederzulrgen. Dabei ist es glrichgiltig. -b ein solcher Antrag
eine Mehrheit erlangt ober nicht; es ist Pflicht des Reichstage»,
gegen die fernere Zugehörigkeit von Mitgliedern wie Herr HaaS
Einspruch zu erheben und sie moralisch zum Ausscheiden zu
zwingen, wenn dies staatsrechtlich nicht möglich ist. Wir memen
aber, daß der Fall Haas zur Erwägung der Frage fuhren sollte,
ob eS nicht in Anbetracht der Sicherheit des Reicher nothwendrg
ist, dem Reichstage die gesetzliche Befugniß zur Ausschließung
einzelner Mitglieder für gewisse Fälle zu » thetlen. Da» Vrr«
halten des Herrn Haas ist ein solches, daß sich der Reichstag
unmöglich bei den Zcttungsprotesten dagegen beruhigen kann; er
ist r» seinem eigenen politischen Ansehen und dem-2L!>d«rintereffe
schuldig. Stellung zu nehmen, was am besten geschehen wurde
Ob sie durchgehen oder nicht, ist, wie gesagt, glrichgiltig; irdenfalls
ist e» nothwendig, daß sie gestellt und erörtert werden.'

— (Die Begnadigung der französischen
Spione .) Ueber die Wirkungen der Begnadigung der
beiden ftanzöfischen Spione finden wir noch eine Betrachtung,
der wir die folgenden Stellen entnehmen:

Der Rausch wird verrauchen, er ist bereit- verraucht, aber
er wird eine tief« Spur hintcrlassen. ES ist noch gar nicht

lange ber. da gab eS in Frankreich keinen öffentlich und
privatim mehr geschmähten, gehässiger verläumdeten Mann alS
Kaiser Wilhelm. Wahrend der letzten Kaisermanöver in dem
Reichslande flammte der alte Groll noch einmal auf. Heute
kann man, ohne befürchten zu müssen, ein schlechter Prophet
zu sein, sagen, der anti-deutsch-kaiserliche ParoxysmuS hat
seinen Höhepunkt unwiderruflich hinter sich. Selbst momentane
politische Dissonanzen zwischen dem republikanischen Frankreich
und dem geeinigten deutschen Kaiserreiche werden hieran nicht-
mehr ändern. Das hat mit der Dankbarkeit, auf die ,u zahlen
sehr thöricht wäre, gar nichts zu thun. Das Gehetmniß liegt
wo anders» Die Grundansicht über den Charakter des
Kaisers hat sich modifizirt.  Dar ist das Facit der
Ereignisse der letzten Woche. Zwischen Deutschlandm>dFrank»
reich hat sich nichts geändert; geändert hat sich das Verhältniß
des ftanzöfischen Volkes zum deutschen Kaiser."

Mit einer gewissen Gefliffentlichkeit vermeiden es die
russischen  Blätter , des Gnadenaktes und des Eindrucks,
den er auf daS französische Publikum hervorgerusen, direkt
Erwähnung zu thun . Die Angelegenheit wird in einer
vom 2. Juli datirten Pariser Korrespondenz deS „War-
fchawSkij Dnewnik"  erwähnt , in der eS darüber heißt:

„Diese Nachricht hat hier einen vorzügliche» Eindruck ge¬
macht, und man darf in Anbetracht deS leicht und schnell erreg¬
baren Charakters des ftanzöfischen Volkes kühn behaupten,
daß Kaiser Wilhelm mit dieser Handlung einen großen Schritt
vorwärts zur Aussöhnung beider Nationen gethan hat. Jetzt
kann man mit Sicherheit behaupten, daß das Journal de«
Debats, der Temps und die Blätter ähnlicher Richtung offen
die Idee der Versöhnung mit Deutschland zu predigen beginnen
werden. Hatten ja doch die Blätter dieser Farbe bereits den
Inhalt deS von Kaiser Wilhelm an die Wittwe des Präsidenten
Carnot am Tage nach dessen Märtyrertod gerichteten Telegramms
bi« zum Himmel erhoben. In ihrer offenkundigen, nur schwach
verhüllten Deutschfreuudlichkeit gingen die o pportunistischen
Blätter so weit, sich dahin zu äußern, keine der au« dem Aus¬
lande eingetroffenen Depeschen sei so sympathisch für Frankreich
abgefaßt gewesen, als die des deutschen Kaisers."

— (Die Angelegenheit d «S Rittmeisters
von  Kotze .) Mit der Haftentlassung des Ceremonien-
meisterS, Rittmeisters z. D . von Kotze , ist das kriegs¬
gerichtliche Verfahren noch nicht als beendet  an¬
zusehen, wie dirS einige Blätter melden. Die Angelegen¬
heit schwebt; ste liegt so, daß entweder das Verfahren
eingestellt wird , weil sich Beweise für eine Schuld nicht
ergeben haben, oder daß, im entgegengesetztenFalle , das
Hauptverfahren eingeleitet, d. h. eS zu einem Kriegsgericht
kommen wird , daS über Schuld oder Unschuld zu urtheilen
haben würde . Jedenfalls ist darüber zunächst ein amt.
sicher Bescheid abzuwarten , der wahrscheinlich dem Herrn
von Kotze von dem zuständigen Gerichte in diesen Tagen
zugehen dürfte.

Ausland.
Frankreich« Die Berichte über CaserioS Vor¬

leben  in Cette lassen es immer unbegreiflicher erscheinen

daß der Mensch von der Polizei nicht besser überwacht wordei
ist. Caserio war den Behörden seit langer
Zeit als gefährlicher Anarchist bekannt.  Auf
der Anarchistenliste, die der Polizeikommissar in Cette m
Folge ministeriellen Auftrages zu Beginn dieses JahreS
anfertigte , stand Caserio an vierter Stelle . Bor einiger
Zeit sagte er in einem Wirthshause , als man von dem
Präsidenten Carnot sprach, ganz laut : „Den Präsidenten,
den habe ich verurtheilt !" Ein anderes Mal rief er : „Wir
brauchen keine Bombe» ! Ich weiß was Besseres!" und
machte hierbei die Geberde eines Dolchstoßes. Gleichwohl
konnte er ungehindert einen Dolch bei dem bekannteste»
Waffenhändler in Cette kaufen und seine Mordreise antre-
ten. Wie aus Lyon gemeldet wird , hat Caserio fein
dumpfes Schweigen bereits aufgegeben und knüpft mit
seinen Wächtern gern Gespräche an. So ftug er. welche»
Eindruck feine That im Publikum gemacht habe. Als ihm
die Wächter antworteten , sein Verbrechen habe überall die
größte Entrüstung erweckt, wandte er sich überrascht ab.

Rußland. Die St. Petersburger Polizei hat ge.
meldet, daß in Pest ein russischer Nihilist Konstantin Gron-
kowski lebe. 200 Nihilisten feien verhaftet wegen
einer Verschwörung gegen daS Leben der
Zaren;  viele Briefe GronkowSsiS feien bei den Verhafte-
ten gefunden worden. GronkowSsi war in Pest Hörer der
thierärztlichen Akademie; er ist schon vernommen worden.
Wegen revolutionärer Propaganda war er aus Frankreich
und der Schweiz ausgewiesen; er wurde nun auch aus
Ungarn ausgewiesen, seinem Wunsche gemäß an die italie¬
nische Grenze gebracht und dort freigelaffen.

Locales.
' Wiesbaden, s. Juli.

» Nachnahme mittels Postkarte. Es ist wenig bekannt
daß Nachnahme mittels Postkarte seit einiger Zeit zulässig rst.
weshalb wir auf diese Einrichtung Hinweisen mochten Dre Nach¬
nahme mittelst Postkarte ist vielfach den sog. Postaustragen vor-
zuziehen, weil der erste« nicht allein viel, weniger Arbeit und
Papier erfordert, sondern auch nur die Hälfte Portokosten ver¬
ursacht. Der Postauftrag mutz nämlich stets mit 30 Pfg. Port»
beklebt werden, die Postkarte nur mit 1b Pf. Von den durch
Postaustrag eingezogenen Beträgen werden immec mindestens
20 Pfg. Porto für Uebersendung des eingezogenen Geldes von
der Post in Abzug gebracht, dahingegen von den durch Post,
kartennachnahmeeingezogenen Beträgen bis B 11 . nur 10 lffg.
überb—100 Mk. 20 Pfg., über 100—300 Ml. 30 Pfg., ub«
200—400  Mk. 40 Pfg. — Des Weiteren sei noch erwähnt, da«
die Postkarten-Nachnahmen aus der Vorderseite außer dem nach-
zunehmenden Betrage(in Buchstaben und Ziffern) auch unmUtel-
bar darunter Namen und Wohnort deS Absenders tragen müssen.
Auch nach Oesterreich-Ungarn sind Nachnahmen mittels Postkart«
zulässig.

Und barm entfernen sich die Schritte.
Madame schließt die Augen von Neuem.
Sie hat eS »och nie bereuen müssen, daß sie fein ge¬

worden. Dom ersten Tage bis zum letzten wurden ste
gut mV einander ferttg. Und als der zweite Sommer
kam und die ganze Welt in schauernder Erfüllung stand,
da erfüllte sich auch ihre Sehnsucht. Und diese Sehn-
sucht hieß Franzi . ES ist lang« her. aber fie wird daran
denken bi» «n ihr Lebensende. Wie besessen sprang ihr
ernster Mann in der Stube herum und küßte bald fein
junge- Töchterchen und bald fein bleiches, lächelndes Weib.

Unaufhaltsam gehen di« Stunden . Sie ist sehr glücklich.
Ahr ganzes Leben bleibt fast ein einziger Maientag und
manchmal, wenn fie das viele Elend sieht, scheint ihr daS
eigene Glück fast sündhaft . Ab und zu kommt auch ein
kleiner Streit mit ihrem Manne . Er hat sich daS Schnupfen
ongewöhnt «nd fie sieht noch heut' , wie er gedankenvoll
mit feinen kleinen, fast trippelnden Schritten durch'»
Zimmer geht, gedankenvoll auf die Dose klopft, gedanken¬
voll daS PrieSchen zur Rase führt . Er ist sehr vorsichtig
dabei — natürlich , hat sie ihn doch darum gebeten. Aber
auf der Weste liegen trotzdem immer ein paar Körnchen.
Und da stellt sie sich sehr entrüstet vor ihn hin und will
«ine niederschmetternde Rede loSlaffen. Aber schon »ach
den ersten Worten hat er sie um die Taille gefaßt und
sagt mit gutmüthigem Schmunzeln : „Aber Alte !"' Weiter
nichts. Und da soll man nicht böse werden.

Doch die Tage werden auch traurig . DaS zweite,
der kleine Walter stirbt. Er liegt draußen in der rechten
Ecke deS Friedhofs , wo auch die andern Kinder schlafen.
In den Weißdornhecken dahinter baut die Grasmücke ihr

Damals hatte sie keine Thränen . ES war alles heiß
und trocken an ihr . Und als fie vom Begräbniß kam,
brach fie fassungslos zusammen. Aber da stand er bei ihr
und er sagte auch heut' mit zitternder Stimme : „Mein
liebe- , liebes Weib !" Da weinte fie . . .

Und plötzlich wird eS Nacht. Sie sieht einen Sarg
und die Kerzen brennen darum und ihr wächserner Duft
mischt sich mit dem Athem verblühender Todtenkränze.
Aber alles dringt wie durch tiefen Nebel.

Ihr Mann ist todt . Und fie hat nur de» einen
Wunsch mitzugeh». Aber was wird a»s Fränzi?

Au ihre« Kind« richtete fie sich ans. Sie lebt weiter,

Jahr um Jahr . Und die Todteu werden immer ferner.
Was von ihnen bleibt, ist nichts als eine verschwimmende
Erinnerung , die mit fremden ängstlichen Augen hineinschaut
in den sonnigen Frühlingstag.

So lernte fie wieder lachen. Denn daS Leben ist fo
wunderschön, und fie selbst ist doch auch noch nicht so alt,
wenn sie auch schon eine erwachsene Tochter hat . Wie die
Zeit verschwindet! Fränzi ist jetzt achtzehn Jahre , sogar
schon darüber . Sie besucht Bälle und ist glücklich. Die
Zeit der Träume beginnt für sie, denn der Referendar —

Madame macht eine unwillige Bewegung. Daß Fränzi
sich auch gerade hat in diesen Menschen verlieben müssen!
Run ja, er ist ja tüchtig und brav und weiß Gott was
alles — aber ohne Geld und Verbindungen kommt man
heutzutage schwer vorwärts . Und Fränzi kann bessere
Parthien machen; viel beffere. Sie hat es ihr auch ge¬
sagt und daS „Kind" läßt den Kopf hängen wie ei» krankes
Vögelchen . . .

Madame öffnet langsam die Augen. DaS Sonnenlicht
blendet fie etwas . Draußen gehen die Vögel noch immer
durchs Laub und noch immer fliegen fröhliche Falter.

Plötzlich legt ste die Hand vor die sonnenentwöhnten
Blicke und stößt einen kleinen Ruf der Ueberraschung aus

Nebeneinander, mit gesenkten Häuptern biegen zwei
junge Menschen um daS Rosenrondell. Sie halten gerade
aus die Bank zu. Ihre Schatten fallen schon darüber.
Und nun setzen fie sich. Aber zwischen ihnen ist noch ein
Abstand.

Fränzi hat ein paar Blätter vom Strauch gestreift
und zerpflückt sie. Der Referendar ist fast noch schüchterner.
Wie eS scheint, sucht er nach irgend einem Worte.

Madame hat sich hinter der Gardine verborgen. Also
deshalb hat Fränzi vorhin nach ihr gefragt ? Sie will recht
böse werden, aber es geht nicht. Wie drollig die Beiden
auch dasitzen. Als ob fie weiß Gott waS für eine Frevel-
that zu büßen haben. Und dabei ist eS um sie herum
Frühling und der prächtige Maigeruch von aufblühenden
Knospen erfüllt die Luft.

Jetzt rückt der Referendar etwa- näher . Er spricht.
Beidm muß sehr heiß sein, denn sie glühen über und über.

Und drüben fängt zu allem noch der Leierkasten an,
diesmal aus noch größerer Entfernung:

„DaS ist die selige, goken« Zeit. .
DaS sind die Tage der Rose» . . ."

Da faßt der Referendar Fränzi 'SHände , diese weißen
schlanken Mädchenhände, — und an ihren Händen zieht
er fie näher — näher —

„Diese Kinder ! seufzt Madame ärgerlich, denn letzt
halten sich dieBeiden, als ob sie von einander nichts mehr
wissen wollten.

Doch nein — Fränzi weicht zurück. Sie trocknet em
paar Thränen . Jetzt spricht sie. Wie eS scheint, sehr,
mühsam, denn jeden Augenblick muß sie mit dem Tuch
das helle Naß beseitigen, daS ihr über die Wangen läuft.

Sie sagt eS ihm wohl, daß nichts werden kam»
auS ihrer Liebe und ihren Träumen , weil Mama es nicht
zugebe.

ArmeS Ding!
Und Madame träumt noch einmal. Aber jetzt ohne

die Augen zu schließen. Sie denkt an ein kleines Mädchen»
das einen arme» Privatdozenten so gern hatte , an eine»
strmgen Vater , der dem kleinen Mädchen daS verbieten
wollte, an die vielen, vielen Thränen , die daS kleM
Mädchen in heimlichen Nächten geweint hat — fo
geweint hat , bis der strenge Vater nachgab. Und va»
kleine Kind war sie selbst, — und der strenge Bat » W
eigener, und wie glücklich fie geworden, daS wußte ja
Mensch!

Und heut' ? Wars nicht fast dasselbe?
Wie selig damals ihr verliebtes Herz schlug — ^

Mai , im Frühling . Und nun ist wieder Mai , ffll
schön wie damals . Noch immer spielt der Leierkasten -~
und die Welt ist so schön — und die Menschen könnte»
so glücklich sein. .

Ihre verschleierten Augen schauen noch immer ' ,
Vergangenheit . Dann steht sie leise auf, dreht den Sch
an der Thür zurück und drückt aus den weißen Knopf.

Sie lächelt dabei. Es ist ja Frühling . . . w
DaS Dienstmädchen mit der weiße» Latzschürze F*

vor ihr.

Gehen sie nach dem Garten «nd rufen Sie Fränzch
herein. Aber ste soll ihren Gast gleich mitbringen •

Dann ist sie wieder allein und sieht lange “ I
Bild ihre- Gatten und von dort hinaus in den re »,
herrlichen Mai.

Und Madame lächelte noch immer
Ende.

• »
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Enrhaus . Veranlaßt durch das prächtige Sommerwetter
wird die Curdirektion übermorgen , Mittwoch , wieder ein
großes Gartenfest veranstalten , das Nachmittags 4 Uhr
seinen Anfang nimmt und dessen abendliches Feuerwerkspro-
gcamm u. a. einen Riefrn - Fächer verzeichnet, welcher sich
12  Meter weit öffnet und mit chinesischenVerzierungen ausge
stattet ist, die sich aus Vergißmeinnichtsatz , Sprühern laufenden
Sonnen und bunten Bengalseuer zusammensctzen. Ferner wird
ein großes Pracht - Rosettenstück : „Die Harmonie"
zur Vorführung kommen und wohl als ganz besonder « effekt¬
voll: Die neue Straßenbahn Wiesbaden - Sonnenberg
über das gespannte Seil fahrend , sowie ferner die Beschießung
einer 10 Meter langen und 8 Meter hohen Festung . Im Gan¬
zen enthält das Programm 20 der schönsten Nummern . Hof¬
fentlich ist der Himmel der Veranstaltung , der auch ein zahl¬
reicher Besuch von außerhalb nicht fehlen dürste , günstige

* Cirkus Corty -Althoff . Am Samstag hatte Fräulein
Adele Rosst , die energische Reitkünstlerin , deren verschieden¬
artige Leistungen wir widerholt gewürdigt haben , ihr Benefiz.
Zahlreiche Blumenspenden legten Zcugniß von der Beliebtheit
ab, welche die liebenswürdige Künstlerin hier genießt . Direktor
Althoff hatte diesem Abend ein besonders interessantes und
vielseitiges Programm gewidmet . Die gestrige Vorstellung
war wie die vorgestrige durch das Auftreten der russischen
Sänger und Kosackentänzer-Gesellschaft, deren Leistungen weit
über das Mittelmäßige auch in gesanglicher und kidiftlerischer
Hinsicht ragen , in bemerkenswerther Weise zu einer besonders
interessanten gestaltet , haben wir e« doch hier mit Künstlern
zu thun, die den russischen Volksweisen als Pioniere zu dienen
in der Lage sind. Wir wiederholen , zum Verständnttz des rus
fischen Volkscharakters und der russischen Lieder trägt gerade
die Gesellschaft deS Herrn Dimitri Jwanoff wesentlich bei, wir
haben also Gelegenheit , Lied und Tanzweise des russischen
Volkes kennen zu lernen ! Benützen wir sie.

' Jubelfeier des ärztlichen Vereins . Der ärztlich-
Verein Wiesbaden feiert am Samstag sein 25jähriges Stis-
tungsfest. In der um 7 Uhr Abends im weißen Saale deS
Curhauses stattstndenden Festsitzung hielt nach einer Ansprache
des Vorsitzenden Herrn SanitätSrath Dr . Ricker HerrDr . F.
Cr am er einen Vortrag über die „Fortschritte der Zellenlehr ? .
Nach dem Vortrage fand im festlich geschmücktenBiersalon des
Curhauses ein Festmahl statt , daS gegen hundert Theilnehmer
zählte und bei welchem die Münch 'sche Capelle concertirte . Auch
auswärtige Gäste nahmen an der Feier Theil.

' Obstverwerthungskurfus für Frauen . Wie schon
früher kurz berichtet, wird an der König !. Lehranstalt für Obst-
und Weinbau in Geisenheim einObstveewerthungSkursuS für
ff®0™-0®1“ 13* bis 18. August und ein Obstverwerthungskurfus
für Männer vom 27. August bis 1. September abgehalten
werden. Die Kurs « beginnen jedesmal an den zuerst genannten
Tagen Vormittags 9 Uhr. Es wird theoretischer und praktischer
unterricht ertheilt in Ernte , Aufbewahrung und Versandt des
snschen Obstes, Dörren des Kernobstes , des Steinobstes und
des Gemüses; Bereitung von Pasten , Gelee und Marmelade,
sowie Herstellung von Conserven , Obstweinbereitung und Behand¬
lung derselben im Keller ; Bereitung von Essig, Branntwein und
Beerenwein.
_ , * Bermächtniß . Der in Heßloch verstorbene, früher hier
wohnhaft gewesene Gerhard Mayer  und deffen früher ver¬
üben « Ehefrau haben dem Versorgungshaus für alte Leute,
r tl " ^ "benanstalt , den katholischen Schwestern und den katho
Iischen Brüdern hier je SO Gulden testamentarisch vermacht.

Bom « . Deutschen Turnfest tn Breslau . 900 Wett
wrner werden auf dem 8. Deutschen Turnfest in BreSlau zum
Wettkampfeantretrn . Es ist das die höchste Zahl , die je auf
emem Deutschen Turnfeste vorgekommrn ist ; in München, der
borhergehendenFeststadt , waren nur 514 Wettturner anwesend.
<>. ^ Der „Turnverein " wird bei dem vom
1“ "ls 25. Juli d. I . in Breslau stattfindenten Deutschen Turn-
We durch 7 Wettlurner und 2 Wettsechter vertreten sein. Die
Wettlurner werden eine der schwierigsten Uebungsgruppe am
Uchgestellten Barren mit Schwungbrett als Musterriege aus-
I. bie Riege bereits am 1. Juli d I . bei einer
gemeinsamenUebung der Musterriegen des Mittelrheinkrrises
i? vtanksurt a. M . den besten Erfolg gehabt , wird dieselbe vor
£JLT 1ara  Sonntag den 15. Juli d. I .. Morgens 11 Uhr,

Turnhalle Hellmundftr . 33 die Uebungsgruppe durchturnen.
5 uP ietti  sollten nicht versäumen , sich die heutigen
Anforderungen der Deutschen Turnsache anzusehen,

»nd diesem Musterturnen einmal beiwohnen.
= « leinbahnwesen . Der Herr Minister der öffentlichen

Tr **" " bat anläßlich eines Spezialfalles verfügt , daß Anträge
von Kleinbahn -Fahrplänen grundsätzlich als

«»hisii äu behandeln sind, denen die thunlichstr Förderung zu
ist. Hiernach sind die zuständigen Behörden des Reg. -

v ~~teä6aben  mit Anweisung versehen worden,
fc!« ^ ?i^ *nsperre . Die Lessingstraße  von der Mainzer-

Vlktoriastraße wird behufs Herstellung einer GaS- und
Wayerhauptleitung vom 9. d. Mts . ad auf die Dauer der Arbeit
IW de» vuhrverk . hr polizeilich gesperrt.
... , " e Mahnung an die Soldaten . Als jüngst die
de/ ^ ^ ^ lllgenUebung in Mainz  eingezogenenMannschaften

Landwehr eingekleidet worden waren , wurde ihnen — aus
ge-

. *»»#***« «» wvrven waren , wuroe rynen —
Lv* e Anordnung — von dem traurigen Vorfall Kenntniß

? -elcher sich vor einigen Tagen in Hochheim bet dem 13.
«Ä , « »gtment ereignet , bei welchem bekanntlich durch Unvor-
bernnms.tweä ber  Mannschaften der Husar Louis Falk so schwer

»utbe , daß der Tod die Folge war . Die Mannschaften
^s ?^s aufmerksam gemacht, vor allen Dingen mit ihren

IBttS ..**'®* vorsichtig zu sein und das besonders bei geladenen
jt .,, ?™1! worauf den Mannschaften nochmals die genaue Jn-

Brzug auf die Handhabung der Waffen bekanntge-
iilbgleichzeitig  ihnen mitgetheilt wurde , daß in dem Falle

llngluck selbst durch einen unverschuldeten Unfall ereigne,
»am *?„ » Verletzung eines Mannes verursacht werde, der Thäter

^ ^ gerichtlichen Bestimmungen mit einer Festungs-
einirlt. 5 b” 1 Jahren und in dem Falle der Tod des Verletzten
teuibe.*' ßCt ^“ tet  mit einer solchen von fünf Jahren bestraft

Maim,. Zuschnitt . In verschiedenen Gemarkungen der
dürft, „ wurde heute mit dem Kornschnitt begonnen und
Kü-b,. n“$ Aussage der Landwirthe der Ertrag der Halm-

J? L ^ utbeils zufriedenstellend sein,
ilestern« 5 . Rangiren im hiesigen Staatsbahnhofe wurden
uvb L ~i ut ?8 mehrere Personenwagen aufeinander gestoßen
HidmiU $ „ben  Anprall stark beschädigt. Die BedtenungS-

»vast konnte dem Unfall noch rechtzeitig auSwetchen.
tao Krämpfen befallen wurde vorgestern Nachmit-
ĥ i-rns ^ ^̂ ^ ^ lnenstraße ein hiesiger Taglöhner . Der Be-

.Berthe hatte sich nach etwa einer halben Stunde wieder
> baß er seinen Weg fortsetzen konnte.

* « «hadenfener. Am Samstag Mtttag gegen 12 Uhr

geriethen auf dem Lagerplatz der Herren Gebr . H elf mann
an der Augustastraße daselbst lagernde Reisigbündel , die erst
kürzlich abgelöscht werden mußten , in Brand . Mit Hilfe der
herbeigeeilten Feuerwehr war die Gefahr bald beseitigt.

ß Schlägerei . Auf dem Grundstück Kirchgasse 36 ent
stand gestern zwischen mehreren Personen eine regelrechte
Schlägerei , bei der zwei der Theilnehmer durch Bißwunden
und ein anderer durch einen Schlag mit einem Hammer am
Kopfe derart verletzt wurden , daß ste ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußten-

8 Unfall . An einem Neubau in der Oranienstraße zog
sich heute Vormittag der 20 Jahre alte Schloffergeselle Wil¬
helm G e m m e r durch einen Sturz eine Kopfverletzung zu,
infolge dessen er im städtischen Krankenhaus ärztliche Hülfe in
Anspruch nehmen mußte.

8 Jmmobilienversteigerung . Heute Vormittag 11 Uhr
ließen tm Rathhause die Erben des Rentners Friedrich Wey-
gandt  und die Erben Gustav Wolfs  Eheleute von hier
12 Ar 70,25 Quadratmeter Acker im Distrikte Schiersteincrlach
2r Gewann , taxirt zu 12,700 Mark , öffentlich abthetlungshalber
versteigern . Auf das Grundstück wurde kein Gebot eingelegt.
— Des Weiteren ließen die Friedrich WeygandErben  allein
noch 5 Grundstücke versteigern . Auf drei derselben erfolgte
kein Gebot . Höchstbietende blieben : auf 11 Ar 43,50 Q .-M.
Acker Weiherweg , taxirt 920 Mk ., Herr Landwirth Heinrich
Momberger  mit 2000 Mark , und auf 49 Ar 19,05 Q -M»
Acker Wolkenbruch 3r Gew -, taxirt 2950 Mark , Herr Landwirth
Wilh . Thon.

* Besttzwechsel . Herr Concrrtmeister H. Müller  ver¬
kaufte fein Haus Stiftstr . 11 an Herrn Ph . Bester.  Die
Vermittlung erfolgte durch dir Jmmobilien -Agentur Fr . Gerhardt,
Taunusstraße 25. — Frau Amtsgerichtsrath Snatt  Wwe . hier
hat das an der Bahn in Eltville  belegene Wohnhaus des
Herrn Schreincrmeisters Anton Stoll für 26,000 Mk. gekauft.

Die Stadlerwetterung von Wiesbaden.
Wiesbaden , 9. Juli.

* Herr Oberbaurath und Professor Baumeister - Karlsruhe,
eine Autorität auf einschlägigem Gebiete , hat bekanntlich aus
Ersuchen des Magistrats ein Gutachten über die Stadterwet
terung Wiesbadens angefertigt , das nunmehr im Druck erschie¬
nen ist und an die Herren Stadtverordneten zur Vertheilung
gelangt . Wir lasten nachstehend die Hauptmomente aus dem
Gutachten folgen:

Die Grundzüge  deS neuen Entwurfs stnd folgende:
Der vorliegende Entwurf zur Stadterweiterung ist bis auf , ja
noch über solche Entfernungen ausgedehnt , als Absichten zum
Bauen bisher verwirklicht oder in nächster Zeit zu erwarten
sind. Auf dieser bettächtlichcn Fläche soll das Bauen an be¬
stimmte Baulinien  gebunden werden , um dem künftigen
Straßennetz  keine Hindcrniffe zu bereiten . Im Allgemeinen
nimmt die Größe der Blöcke von Innen nach Außen zu. Dies
ist nicht bloS deshalb geschehen, um den Bedürfnissen von In¬
dustrie , Landwirthschaft , Landaufenthalt draußen bequemer ent¬
gegenzukommen , sondern auch, um etwaige private Zwtschen-
straßen daselbst zu erleichtern , wenn irgendwo ein Block dichter,
z. B . mit kleinen Wohnhäusern bebaut werden soll. Eine
Hauptaufgabe hat Herr Prof . Baumeister darin erkannt , die
Höhenrücken mit einer Anzahl von Straßen mit mäßiger Stei¬
gung zugänglich zu machen. Jeder Rücken besitzt seine zwei
Abdachungen nach den zwei Thälern , zwischen welchen er sich
erhebt . ES ist nun für jede dieser Abdachungen mindestens
eine Steige projetttrt , deren Fuß möglichst in oder nahe bei
der Stadr liegt , und welche bis zum Kamme des Rückens
emporführt . Eine zweite Steige soll die Abdachung von rück¬
wärts ersteigen ; ihr Fuß befindet sich jeweils an einem Punkt
im Thale , welcher, von der Stadt weit entfernt , etwa an der
Grenze des künftigen Baugebietes sich befindet . Diese zwei
Steigen bilden die Grundlinien für das Straßennetz jeder Ab¬
dachung. Zur weiteren Eintheilung derselben , sowie auf
der Hochfläche dienen Nebenstraßen in solchen Richt¬
ungen , welche in der Regel mäßige Steigungen gewähren.
Als stärkstes SteigungSvrrhältnitz  sind im Allgemeinen
6 pCt . angenommen . Nur auf einzelnen Strecken mußten in
Hauptstraßen 7 pCt . und ausnahmsweise in Nebenstraßen noch
mehr verwendet werden . ES ist ein Werth darauf gelegt worden,
thunlichst lange Strecken gleichförmig  steigen zu lasten, was
zum guten Ansehen wesentlich beiträgt , und zu diesem Zwecke
ich den Falten des Geländes anzuschmiegen. Unterbrochen werden

die Steigungen indeffen bei dem Durchschneiden anderer Straßen:
hier dient allemal rin wagrechter Absatz als Vereinigungsplatz
verschiedener Steigungen in verschiedenen Richtungen . In Folge
der angeführten Grundsätze ist das Straßennetz aus dem hügeligen
Gebiete vielfach auf krumme Linien und schiefe Winkel gekommen,
selbst stark spitzwinkelige Durchschneidungen waren nicht zu ver¬
meiden. Das ist eben die unausbleibliche Folge davon , wenn
ein Hügelland zum Bebauen bestiinmt wird , und man doch jedem
Hause, sowie dem ganzen Bezirke ordentliche Zufahrten wünschen
muß. Beides soll aber gerade den Vorzug der Laudhausbezirke
Wiesbadens , noch mehr als bisher , bilden . Wenn gewisse
Flächentheilchen sich somit dem Brbauen entziehen, so hat das bet
„offener Bauweise " mit reichlichem Gartenlande wenig zu be>
deuten . Immerhin habe ich mich bemüht, spitze Winkel stark ab>
zukanten, an Nebenstraßen vorwiegend rechte Winkel zu ver>
wenden, von rechten Winkeln durch Krümmung in andere
Richtungen übrrzugehen . Zur Bequemlichkeit der Fußgänger dienen
im Hügelgebirt zahlreiche Fußwege,  welche dem stärksten Gefälle
olgend die kürzesteil Linien zwischen Thalweg und einer oben

liegenden Straße darstrllen . ES sind dafür namentlich vorhandene
Feldwege zu benützen, dei starkem Gefälle Treppenstufen einzulegen.
Die geschilderten Grundzüge deS Hügelgebtetes bleiben im All¬
gemeinen auch für die flacheren  Gegenden in der Umgebung
der Stadt gültig . Statt der dort entworfenen Steigen bilden
hier Radialstraßen und Diagonalstrahen die Grundlinien für
das Straßennetz . Diagonalstraßen sind von den Ausgangs¬
punkten der schon bebauten stadtflache aus gelegt und ergeben
von diesen Punkten aus eine fächerartige Ausbreitung . Kommt
Jemand aus der inneren Stadt , so findet er direkte Wege nach
mehrerlei Richtungen auf das Land und Jemand , der sich von
außen her auf einer Radialstraße der Stadt nähert , kann unter
direkten Wegen nach mehrerlei Punkten derselben wählen . Die
engere Thetlung ist möglichst mit rechtwinkeligen Blöcken be¬
werkstelligt . Da hier etwas mehr Freiheit in Bezug auf
Steigungen waltet als auf hügeligem Gelände , so ersieht man
mehr regelmäßige Figuren ; doch habe ich für manche Straßen¬
züge krumm « Linien gewählt , weil hierdurch der Uebergang
auS einer Richtung in eine andere ansprechender hergcstellt
werde» kann , als durch scharfe Ecken, und weil di« architek¬
tonische Perspektive tn der Regel gewinnt . Auf der ganzen
Fläche des ErweiterungSplaneS stnd freie Plätze  zerstreut.

\

10. Juli 1894.
Anzahl und Größe derselben dürften bescheiden gewählt
sein im Vergleiche zu anderen Städten . Vorzugsweise
sind dazu verwendet Erweiterungen von Knotenpunkten
mehrerer Straßen , Blöcke, welche sich nach Form und
Maß nicht wohl zum Bebauen eignen , Grundstücke im städtischen
Eigenthum . Einige Plätze mögen als Marktplätze offen bleiben,
die meisten aber sind bepflanzt gedacht (grün bezeichnet), um
einen angenehmen Aufenthalt für die Nachbarschaften ge¬
währen . Von dieser Gattung findet man in jedem Bezirke
einen von etwas größerer Ausdehnung , während aber auch bet
geringen Abmessungen schon viel zum freundlichen Eindrücke
einer Stadt gewonnen werden kann . Außerdem aber können
viele von den verzeichneten Plätzen nach Bedarf künftig Bau¬
stellen für öffentliche Gebäude  abgeben . Für letztere Vor¬
sorge zu treffen , ist schon in finanzieller Beziehung empfehlen- -
Werth, indem die spätere Beschaffung von Baustellen bekannt¬
lich sehr kostspielig werden kann , aber auch aus ästhetischen
Gründen , um diesen Bauwerken die beste Lage zu sichern und
dadurch die ganze Stadt zu verschönern . Die Gemeinde sollte
deshalb nicht bloS ihre eigenen baulichen Bedürfniffe in Be¬
tracht ziehen, sondern auch diejenigen von Staat,
Korporationen und großen Privatunternehmunge ». Ganz
genau brauchen desfallsige Erwägungen nicht zu sein, eS han¬
delt sich nur darum , früh genug eine reichliche Anzahl ge¬
eigneter Baustellen zu referviren . (Fortsetzung folgt .)

Skltgniim»»d letzte NchWtil.
Ei » Dynamitattentat.

Prag , 3. Juli, Mittags. Die hiesigen Blätter
theilen mit , in vergangener Nacht sei in dem Borgarten
des LokaleS des deutschen Turnvereins in Pilsen eine
Dynamitbombe zerplatzt . Von dem zahlreich anwesenden
Publikum seien 2 Offiziere und mehrere Civilpersonen
schwer verleßt.

Brüssel , 9. Juli, Vorm. Der Staatssekretär detz
Congostaates erhielt ein Telegramm , wonach am 18 . März
die Mahdisten von einer belgischen Truppenabtheilung unter
Kapitän Delanghe bei Mutga angegriffen und geschlagen
worden find . Die Belgier befanden sich in fester Stellung.
Ein belgischer Lieutenant und ein Sergeant fmd gefalle ».

Paris , 9. Juli, Vorm. Gestern Nachmittag be¬
gaben sich der päpstliche Nuntius und die Botschafter
Deutschlands , Rußlands , Italiens und Spaniens zur Frau
Carnot um ihr , bevor sie das Elysse verläßt , nochmals daS
Beileid auszudrücken.

Paris , 9. Juli, Borm. Die Verhandlungen gege«
Caserio vor dem Schwurgericht beginnen am 23 . d. Mts.
Seit einigen Tagen ist Caserio sehr niedergeschlagen , sodaß
man befürchtet , er werde einen Selbstmordversuch mähen.

Budapest , 9. Juli, Vorm. Direttor Szeat von
der Andraser Sparkaffe beging Selbstmord wegen großer
Börsenverluste.

Karwin , 8. Juli, AbdS. Gestern erfolgte tn dem au
die Larisch ' schen Förderschächte anstoßenden Kanzleizimmer
eine Explosion schlagender Wetter,  die auS dem ge¬
schloffenen Schachte durch die Mauern einströmten , infolge
Anzündens eines Streichholzes . Vier Beamte erhielten
leichte Brandwunde » . Der Brand der hölzernen Aussturz»
brücke, der bei der Explosion entstanden , wurde sofort ge¬
löscht, die Zugänge zu sämmtlichen geschloffenen Schicht « »
werden abgesperrt und überwacht . Die Arbeiten am Tief¬
bauschachte sind wegen auftretender Kohlenoxydgase unter¬
brochen.

Triest , 9. Juli, Vorm. Die Polizei beschlag¬
nahmte bei dem Gymnasialschüler Szelag  eine geheime
Druckerpreffe und viele mit derselben hergestellte « tf»
rührerische Schriften.

Trieft , 9. Juli, Vorm. Die gesammte russische
Mittelmcerflotte wird unter Kapitän Ave laue  im September
in Pola und Triest Besuche abstatten.

Venedig , 9 . Juli , Vorm . Nach der „ Gazetta de
Venezia " nimmt die Polizei in Jmola , einem Hauptheerd
der Anarchisten , zahlreiche Verhaftungen vor , und zwar
deuten alle Anzeichen darauf hin , daß dieselben aus inter¬
nationale Abmachungen zurückzusühren seien.

Aus der Nurgegend.
— Camberg , 8. Juli . Das am 1. und 2. Jull d. M ».

seiten« des hiesigen Gesangvereins „Castncchor" veranstaltete Fahnen-
weihesest, womit gleichzeitig daS erste BundeSjest des GmSihal-
SängerbundeS abgehalten wurde, verlies unter Bctheiligung von ca-
30 Vereinen und Tausenden von Festgästen in echt volkSthümlicher
Weise. Die Feier auf dem Festplatze wurde durch den Vorsitzenden
des Festkomitees, Herrn Philipp Hartmann  mit einer Begrüßungs¬
rede eröffnet, woraus eine poetische Ansprache des Fräulein Burdy
mit Fahnenübergabe folgte. Nach dem Vortrage des FahnenliedeS
durch den festgebenden Verein hielt Herr Reichs- und LandtagSab-
geordneter Dr . Lieber  die Festrede, worin er Macht und Bedeutung
des Gesanges hrroorhoi und die Symbolik der neuen Vereinssahne
erläuterte. Redner schloß mit einem dreimaligen Hoch auf Kaiser
Wilhelm H. Hieraus wurden die Maffenchöre des EmSthal-Vänzer»
bundeS unter Leitung deS Herrn Komponisten Schaub aus Wies-
baden vorgctragen. Herr Direktor Wehrheim schilderte danach Ziele
und Zwecke des Sängerbundes , woraus die GesangSoorträge der
einzelnen Gesangvereine folgten. Bei Einbruch der Dunkelheit wurde
ein brillantiS Feuerwerk abgebrannt.

K Rüdesheim , 9. Juli . Am gestrigen Tage herrschte
hier ein ungemein lebhafter Verkehr , fortwährend kamen ge¬
schlossene Gesellschaften und Vereine mit Musikbegleitung p«c
Schiff und Eisenbahn hier an und zogen nach dem Niederwald-
Denkmal . Um 1 Uhr marschirt « unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle ein stattlicher Fest zu g von Turnern  durch die Stadt
nach dem Denkmal , wo nach verschiedenen Ansprachen zwei
Kränze niedergelegt wurden , welche vom Turnga « Süd-
Nassau  gestiftet wurden . Von da ging es nach dem Jagd-
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chloß, woselbst von genanntem Gau ein Volk - wettturnen
vrrangirr war und äußerst zahlreich hatten die Festgaste sich
dort zusammengefunden. um bei Concert. Tanz und Volksbe¬
lustigungen aller Art einen schönen Tag in Gottes freier Natur
zu verbringen. Den ersten Breis  beim Wettturnen erhielt
einTurner aus Winkel. — Am gleichen Nachmittag hatte die
deutsch-nationale Reform - Partei  einen Ausflug nach
dem Denkmal und Jagdschloß veranstaltet, an welchem sich die
Parteigenossenvon Köln, Creseld, Saarbrücken, Wiesbaden und
Frankfurta. M. betheiligten. Die Festtheilnehmer langten um
V»3 Uhr, vom Jagdschloß bei Aßmannshausen kommend, am
Denkmal an, woselbst nach einer kurzen Ansprache eine- Par¬
teimitgliedes um3 Uhr Herr ReichstagSabgeordneter« hlwardt
daS Wort zu einer halbstündigen Rede ergriff. Redner suchte
leinen zahlreichen Zuhörern die Bedeutung der Germania zu
versinnbildlichen, und brachte nachdem2 anS Berlin und Nürn¬
berg eingetroffen- BcgrützuvgSielegranime zur Kenntniß. AlS
die Rede durch antisemitische Zwischenrufe unterbrochen wurde,
forderte der anwesende Wächter des Gesetzes die Anwesenden
auf, derartige Zwischenrufe zu unterlassen. Herr Ahlwardt ent¬
sprach auch diesem Ansinnen, indem er seinen Parteigenossen
ons Herz legte, durch derartige kleinliche Demonstrationen die
Feier nicht zu stören, da seine Worte keine politische Bedeutung
darlegen sollten» sondern an dem weihevollen Ort nur als Fest
anfprache ausgenommen werden sollten. Nach Absingung des
LtedeS„Deutschland, Deutschland über Alles' zogen die Fest¬
theilnehmer unter Vorantritt eines Musikkorps nach Rüdesheim,
woselbst Abends ein CommerS stattsand.

— St . Goarshausen , 9. Juli . Die kürzlich beendigte
Revision der in den letzten Jahren vernichteten ReblauShrrdr hat
durchweg rin günstiges Ergebnitz zu Tage gefördert. Nirgends
sind lebende Rebläuse aufgefunden worden, wie auch festgestellt
ist, daß sämmtliche Pflanzentheile ic. vernichtet waren. — Am
Freitag ist in der Gemarkung Bornich  der erste diesjährig,
ReblauSherd  mit 5 verseuchten Stöcken aufgefunden worden.
Die Entdeckung weiterer Herde in dieser Gemarkung ist zweifellos.
Mit Spannung erwartet man das Ergebnitz der Untersuchungen
in der Gemarkung Lorch, in welcher, an der Grenze von Aßmanns-
hausen beginnend, in diesem Jahre erstmalig untersucht wird.

— Dahlheim (Kreis St. Goarshausen), 9. Juli. Ein
Verbrchen gegen die Sittlichkeit  wurde von einem
19jährigen Burschen von hier an zwei Mädchen von dem nahen
Eschbach im Alter von 12 und 6 Jahren versucht. Als die
beiden Kinder im Eschbachcr Walde mit Erdbeerenpflücken be
schiftigt waren, drang der Strolch plötzlich auf das ältere Mädchen
ein, erfatzte dieselbe und versuchte ihr Gewalt anzuthu». Da
nach einem verzweifelten Wiederstand dieselbe entfloh, stürzte
sich nunmehr der Unhold auf das ahnungslos zuschauende
6jährige kleine Kind, welches er zur Erde warf und feine ruch¬
lose That auszuführen versuchte. Ein Arzt von Gemmerich
hat demnächst daS Kind in Behandlung genommen, während
der Thäter der Behandlung der Staatsanwaltschaft übergeben
worden ist.

— Weilburg, 7. Juli. Am Freitag Mittag um1 Uhr er.
trank beim Baden in der Lahn der zu Besuch bei seinen Großeltern
hier weilende 11jährige Sohn dcS Herrn WegemeisterSReymann in
Sachsenhauscn. Dir sofort angestellten Wiederbelebungsversuche unter
der Leitung deS Herrn Dr. Groddeck von hier blieben erfolglos.
Durch den Verlust dieses kräftigen Knaben ist seine Famllie in tiefe
Trauer versetzt worden.

— Cassel, 7. Juli. Bei Karls Hasen  a. d. Weser stürzte
el» Keller während deS AuSmauernS ein. Sämmtliche dabei be¬
schäftigte Arbeiter wurden verschüttet. Mamermeister Müntner und
«in Geselle blieben todt.

• (Kurze Notizen.) In Main,  versuchte am Freitag Abend
gegen 11 Uhr sich ein anständig gekleideter junger Mann, welcher
kurz vorher noch mit zwei Damen promenirend gesehen worden war,
um der Straßenbrücke au« in den Rhein zu stürzen. Durch einen
wn Kaste! kommenden Unteroffizier wurde indessen sei« Vorhaben
«(titelt und der Todeskandidat nach seiner Wohnung in einem Hotel
«n Rhein gebracht. Unglückliche Liebe ist das Molto zur That. —
Wegen RahrungSmittelsälichung stand der Metzgermeister Ehr. Litzinger
« Limburg  vor den Schranken der Schöffengerichtes. Er hatte
daS Kalb einer geschlachteten trächtigen Kuh mit zu Wurst ve,arbeitet
md dadurch gegen§ 10 des Gesetzes vom 14«Mai 1879 betr.
Verkehr mit Nahrungsmitteln verstoßen, da die betr. Wurst auch zum
verkauf gelangte. Die Staatsanwaltschaft beantragte gegen den An-
geklagten einen Monat Gefängniß, das Schöffengerichterkannte aber
in Rücksicht aus die seitherige Unbescholtenheit desfclben aus eine
Geldstrafe von 300 Mark. — Im Oderemser  Gemeindewald ent
stand am Donnerstag Nachmittag in unmittelbarer Nähe des Dorfes
rin Brand, dem ein junger Fichtenbestand von ungesähr2 Morgen
»um Opfer fiel. — Am Freitag Abend ertranken beim Baden in
der Mosel bei Coblenz  zwei Soldaten des 68. Regiments. Beide
waren Elsässer und dienten im letzten Jahre»

gebunden zu Mk. 6 - , in hübsch auSgestattetem Umschlag broschir
zu Mk. 3.60 verkauft. Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen,
wie der Commissions-Verlag der FestzeituUg(H. Ouasthoff,
Ludwigstratze 10, Mainz) entgegen.

* Die demokratische.Kleine Presse' (Frankfurt) schreibt:
„Wir leben in einer schnellen Zeit, und so ist es denn nicht zu
verwundern, wenn schon wenige Tage nach der Ermordung Car»
not's Broschüren erschienen, dir sich mit dieser SchrrckenSthat und
der anarchistischen Gefahr beschäftigen. Zuerst kam emr Flug,
schrift: „Die ErmordungCarnot ' s und die anarchistisch»
Propaganda " vonF«d. B,  Wi-Sdaden. Verlag von Jurany
u. Hr nfel' s Nachfol ger. In dieser, die Spuren der schnellen
Arbeit verrathendrn Schrift wird ein Aufruf a» dm deutschen
Kaiser erlassen, daß er der Retter der Gesellschaft  werden
möchte. Als Ursache der anarchistischen Gefahr sieht der Der»
sassrr unsere jetzigen verrotteten Zustände  an, zuderen
Besserung er auch vieles anführt, was im volkSparterlicht»
Programm enthalten ist." Wir unsererseits sindi« der Lage,

oes «oklkins" «cs vcr-ou» u..u . .. . darauf Hinweise» zu können, daß die Broschüre in politischen
SS ist" bekannt daß es die Herzogin von Kreisen bedeutendes Aufsehen erregt hat und dem Verfasser, einem
i sie nach England kam, zu entdeckm, daß hiesigen hervorragende» Kurgaste, zahlreich- Anerkennungrschrelbtn' • • - - ' -- - - "" - ' "„her Perfönlichkesten zngrgangen sind. Die »wette Auflage de,

»roschüre<6.- 10. Tausend) befindet sich unter der Presse.

Telegraphischer Coars-Hericht.
Frankfurt , den 9. Juli , 2 Uhr 30. SchlutzcvurS.

StaatS -Papiere . ^ bernia 124,9«
ReichS-Aulethe 91,10
Preußische Conssl» 105,35

immer mehr zu »erringen». Eine vollständig«Ausrottung der Wölfe
war indetz nicht möglich, da sich dies« durch Zuzug auS Frankreich,
namentlich auS den schwer zugänglichen Waldungen der Ardennen,
immer wiader ergänzten. Neuerdings hat man nun angezangen,
der Ausrottung dieser Thiere auch in Frankreich Sröß«« Äusmerk-
samkeit zuzuwenden, und zwar wurden, um diese zu beschleunigen,
sür -inen Wolf, der -inen Menschen angegriffen, 200 Fr., für eine
ausgewachsene Wölfin 150 Fr , für noch nicht ausgewachsene Exemplare
100 Fr., und für junge Thiere 40 Fr. Schußprämie bezahlt. Dies
hatte zur Folge, daß in dem zehnjährigen Zeitraum von 1883 biS
1892 nicht weniger als 6924 Wölfe zur Strecke gebracht wurden,
für die 505,590 Fr. Prämien zur Auszahlung gelangten. Im J -Hr-
1892 wurden nur noch 327 Wölfe erlegt, während 1883 der Ab-
schuß noch 1216, also mehr als das Vierfache betrug. Damit ist
Hoffnung gegeben, daß diese Thiere in nicht zu ferner Zeit voll¬
ständig auS jenen Waldungen verschwunden sein werden.

* Seite an Seite . Aus London  wird berichtet: Eine
Frage der strengsten englischen Hosetiquette  ist kürzlich geordnet
worden, nämlich die Fragendes..Vortritts?  d -S Herzogs und der
Herzogin von Coburg
Edinburgh tief kränkte, als . __ - , „
sämmtliche Töchter der Königin den Vortritt vor ihr hatten. Die
Herzogin setzte alleS Mögliche dagegen in Bewegung, allein vergeblich
Jetzt sind der Herzog und die Herzogin von Coburg souveräne
Fürstlichkeiten und haben bei Hossestltchteitendeshalb den Vortritt
vor Jedem außer dem Prinzen und der Prinzessin von Wale«,
welche die Königin bei solchen Gelegenheiten vertreten und deshalb
den Platz derselben einnehmen. Di« Königin regelt dergleichen stttS
selber biS in die kleinsten Einzelheiten. Im Frühling ordnete sie
an, daß bei Hofbällen und Hoskonzerten die Prinzessin von WaleS
und die Herzogin von Coburg Seite an Seite  an der Spitze der
Damen in den Saal schreiten sollten und ebenso der Prinz von
Wales und der Herzog von Coburg an der Spitze der Herren.
Und so geschah eS denn auch bei den kürzlich veranstalteten Hos-
festlickkcit-n. t .

* (Meine Chronik.) Wie aus Mainz gemeldet wird, be¬
nachrichtigte da« Kriegsministerium den Vater des kürzlich durch einen
Nebenmann erschossenen Husaren Falk, daß sein zweiter, jetzt einzig
noch lebender Sohn für immer vom Militärdienst befreit sei.—AuS
Eisersucht hat in Warschau ein hoher Beamter der Weichselbahn,
Namens Borawtki, seine im Bett li gende Ehestau erschaffen, hieraus
beging er Selbstmord. DaS erst seit Kurzem verheirathete Paar
lebte in glänzenden BermögenSverhältniffen. — Gegen den Ritter¬
gutsbesitzer Crome in Wäldgen, der seit längerer Zeit wegen deS
Verdachts, seinen Sttessohn(einen in Koblenz dienenden Fähnrich)
ermordet zu haben, in Leipzig inhastirt ist, hat die dortige Staats¬
anwaltschaft di« Anklage wegen Mo-deS erhoben. — Eine FeuerS-
brunst legte im Dorfe Schutza. d. Eifel 11 Wohnhäuser und zahl-
reiche WirthschaftSgebäudein Asche. — Heilig«Stürme haben in den
russischen GouvernementsWarschau, Kiew und Wolhynien große
Verheerungen angerichlet. Die Drahtverbindungen sind größtentheils
unterbrochen. — Durch Entgleisung eines Zuges aus der Linie
Bilbao-Legania find 12 Personen getödtet und 18 verletzt worden.

°/o
8
4 _ .
81/, , , 102,60
5 Grieche» 31,20
4 „ 85,40
5 Italiener Compt. 77,30
3 „ 16,50
4 Oestr. Goldrente 99,—
41/. „ Silberrente 79,90
41/. „ Papierrentr 79,80
3 Portugiesen 23,85
6 am. Rum. R. 97,70
4 deSgl. 0. 1890 85,40
4 ruff. ConsolSv. 1880100.60
III. Orient-Anleihe

122.1«

Gerb. Tabak-R. 72,50
Spanier Ausl. 65,30
Zolltürken 101,20
Eons. Türken
Türken D.
Ungar. Goldreute
Ungar. Kronenrente

114,35
231,80
380'/,
53-

274-
88 »/4

183',.
214 V,76,20
166,90
116,50
130,10
88,10

124,85
32,80

Uebersicht der Witterung.
Bon dem heute nordwestlich von Schottland gelegenem Minimum

unter 775 mm erstreckt sich eine Furche niedrigen Druckes südost-
wärtS nach der Balkanhalbinsel, welche ein über Fransteich lagerndes
Minimum und ein Hochdruckgebiet trennt, das sich von Finnland
und dem Oslstegebiet nach Polen erstreckt. Demgemäß herrscht im
westlichen Deutschland wolkiger, stellenweise regnerische» Wetter bei
meist schwachen südwestlichen Winden, im Osten heiteres Wetter mit
leichten südöstlichen Winden. Dt- Morgentemperaluren liegen der
normalen benachbart, nur im Osten bis zu 4 Grad darüber» in ganz
Westdeutschland fanden zahlreiche Gewitter mit Regen statt, Hamburg
hatte 29, Cassel 27 mw Regen. Da die Furch« niedrigen Drucke«
ostwärts zu wandern scheint, so ist zunächst im Süden wieder
wärmeres, meist trockenes Wett« , dagegen im Osten Trübung mit
Gewittern zu erwarten.

Deutsch « Seewarte.

4' /, 1889er Goldnngarn
4' /, . Silber- .

Argentinier von 87
4'/, äußere , , 88
4 uaif. « egyptrr
3'/, priv. ,
6 Mexikaner compt.

Banke».
ReichSbank-Anthefle
Berl. Handelsgrf.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
DiSkonto-Commandit
Oest«r» Ungar. Bank
Länderbank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Bank

98.70
91,40

104,05
83,45
46,05
89,—

103,50
101,90
67.70

167,-
134.80
135.80
157,50
186,40
814>/,
202
284»/t
258V
132,25

Neues aus aller Welt.
* Die verhexte Kuh. AuS Stuttgart, 5. Juli, schreibt

«an : In einem Dorse im Obcramt WeinSberg erkrankte eine Kuh-
Der Besitz« ging, wie die Blätter berichten, nicht zum Thierarzt,
sondern zu einem klugen Schäsu, der da fiststellt«, daß das Thier
v«hext sei. Geschwüre auf dem Rücken der Kuh, die von einem
RückenwarkSIeidcn herrührten, wurden vom Schäfer als Wunden,
von Nägeln herrührend, erklärt, die von bösen Nachbarn, die mit
H«x« ei umzugehen verstünden, in den Rücken der Kuh eingeschlagen
seien. Da «S trotz der Enlsernung der Nägel immer schlechter mit
d« Kuh wurde, und dieselbe nicht mehr zu stehen vermochte, sann
der Besitzer aus ein Radikalmittel. Der Kuh wurden Stricke um
den Leib gewunden, Kloben in die Decken geschlagen und dar Thier
sodann an den Stricken ausgehängt, um ihr daS Liegen abzugewöhnen,
Das dies schon einige Wochen dauerte, wurde die Sache, trotzdem
d« Stall für Unberufene streng abgeschlossen war, ruchbar und kam
auch zu Ohren dcS Landjägers in Bretzfeld. Letzterer nahm in Be¬
gleitung eines Gemeinderathseine Besichtigung deS Stalles vor,
wobei sich denselben ein trauriger Anblick bot. Die mm« Kuh hing,
Diun Skelett abgemagert, mit sechs Stricken an die Deck- geknüpft.
Man entledigte sie alsbald ihrer Fesseln, wobei sich herausstellte, daß
durch das Einschneiden der Stricke am Leibe der Kuh offene eiternd«
Wunden entstanden waren. Die Kuh wurde sofort geschlachtet, und
d« hexengläubige Besitzer wird sich noch wegen Thierquälerei zu
«« antworten haben.

• SB« fe in Lothringen . Nach dem Kriege 1870/71.
während dessen die früher regelmäßig betriebenen Jagden aus Naub-
wlld unterblieben waren, hatten in Lothringen die Wölfe so über¬
hand genommen, daß bis Anfang der achtzig«« Jahre alljährlich
üb« ein halbe« Hundert dieser gefährlichen und jeglichen Jagdbestand
vernichtenden Thiere erlegt wurde. In Folge der eifrigen Nach¬
stellungen deS deutschen Jagdpersonal«, noch mehr aber durch allmätz

~ ~ — schungd-S früh« sehr ausgedehnt gewesenen undurch
Rted«holzbeftandeS ist es gelungen, den Wolsiestand

Aus dem Geeichlssaal.
Schwurgericht.

** Wiesbaden, 7. Juli.
Münzverbrechen.

In der letzten in diesjährigen»westen Sitzungsperiodezur Ab-
urtheilung kommmenden Anklage gegen1) den Schreiner Johann
Rupp ert  aus Hammelburg, 2) den Schreiner Wilhelm Möres
aus Schmidthof, 3) den Schneider Joh. Schmidt  aus Uettingen,
4) den Schuhmacher Emil Friedrich  aus Lehrte, 5) den Dreher
WUH. Wißnrr  aus Mainz. 6) den Schneider Daniel König
aus Wolfftein, 7) den Schreiner Karl Beck aus Mannheim,
8) den Schlosser Anton Strohschüttler  au » Wiesbaden
wegen Münzverbrechen wurde erst gegenV210 Uhr Abends da»
Urtheil gefällt. Aus der Verhandlung ging hervor, daß etwa
15 falsche Einmarkstücke. 12 biS 15 Zweimarkstücke und 6 Zehn¬
markstücke in den Verkehr gebracht sind, während eine bedeutend
größere Summe bei Ruppert vorgefunden wurde. Es wurden
veurtheilt: 1) Ruppert  zu 5 Jahren Auchthau», 10 Jahren
Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaussicht, 2) Möres  zu
3 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverlust uno Polizriaussicht,
3) Schmidt  zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverlust, 4) Friedrich  zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
und 4 Jahren Ehrverlust, 5) Wißnrr  zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht, 6) König
zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust,
7) Beck zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Ihren Ehr-
Verlust. Den Brrurthetllen ad 1 bis 7 wurden sämmtltch4
Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet. 8) St roh -
schnitter  wurde zu 4 Monaten Gesängnitz verurtheilt.

Hieraus war die diesjährige2. Sitzungsperiode beendet und!
mit Worten de» Dankes für ihr, gewiffenhafte Pflichterfüllung
wurden dis Geschworenen vom Vorsitzenden entlassen.

Knchermarkt.
» Die eomplette Festzeitung für daS II. Deutsche

Bundesschießrn. Et« werthvollrreS Andenken an daS elfte
Deutsche Bundesschieben kann eS wohl nicht geben, al»di«offizielle
Festzeitung. Dieselbe enthält in einem stattlichenB-nd von 136
Seiten, Folio, außer Titel- und JnhaltS-Vrrzeichniß, eine An-
zahl Novellen und Novelletten, geschichtlicheBeitrage über das
Schützenwesen am Rhein, Humoresken, Feügrüße, Gedichte erusteu
und heiteren Inhalts ,Sinnsprüche,Festglosse«,über 50 Illustrationen
der verschiedensten Art nach Originalzeichuungenhervorragend,»
Künstler, schließlich die Festberichte, Festnachrtchten, Verzeichnisse
der Ehreng4ben und Schießergebniffe. Die wenigen noch vor¬
handenen vollständige» Exemplare der „Feftzeitung" werden in
schöner Original-Lrtnwanddeckr mit Schwarz- und Goldprrssi

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 90.90
Gelsenkirchener 152,20
Harprner 130,60

Tendenz:  Still.
Nachbörse: Credit 284 Diskonto

—,—, Lombarden 88 Italiener —,

tiberniaaurahütte
Bahnen.

Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Bufchiherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Eimplon-Bah«
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordost-Bahn

, Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn.

Lasse.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel«
Kurz London

, Paris
„ Wien

Prämie Credit per Juli
per August

„ DtsoC . per Juli
per August

Papier-Geld. Brief,
«merik. Banknoten—,—
Französ. d».
Oesterr. do.
Russische do.

«eldsorten.
20 Franken-St.
20 do. in
Dollars in Gold
Ducatrn

do. al marco
EnglSovereignS . - . ^
Gold al marcop.K. —47,8«
Ganzf Scheide,. „ — - rr
Hochh. Silber —84, '/,
Holl. Silber —,—
Oesterr. Silber - ,-
Rufs. Imperiales —i °,°°

81,05
162,60

1*/.
2°,.
1,10
2 -

81,05
162,60

16,*3

9,70
9,70

-20,371',

185,30, Staatsbahn
Harpener—,—•

Adolf Glieder&Cifiii Seidenstoff-Fabrik-Union,
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkt-Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art,
Ms Mk. 15.— p. mfctre, Muster franco.

von 66 Pfg.
1607b

Foulard - Seide
Beste Bezugsque llef.Priv. Doppelt.Briefporton. d. Schweiz .^

ekamltnmchung.
Dienstag, de« 1« . Juli 1884 . Mittags

>12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzhermer
straße 11/13 hier: f

1 Büffet, 5 Commoden, 3 Kanapee's, 2 Klerder
schränke, 2 Sekretäre, 1 Ladenschrank, 1 Kassen
schrank, 1 Bertikow, 1 Spiegel mit Goldrahm ",
1 Regulator, 1 Eiskasten, 1 Tisch, 1
pult, 2 Stühle, 5 Bilder, 12 Kisten Cigarren,
L0 Stück versch. Stoffe, ä, 20 Meter, I Kanarlen
Vogel, 1 Pappdeckel-Schneidmaschine, 1 Sch"«
Maschine, 2 Landauer, 2 Pferdeu. 1 Schnepp
karren , . I

öffentl.ch zwangsweise gegen Barzahlung versteigere.
Wiesbaden, den9. Juli 1894. . w*| j

_ Eifert , Gerichtsvollzieher^.

7 lÄÄrÄ«
1 Canapee und 4 Sessel, 1 zwerch. Klelv
schrank, 9 Stücke Zeug (Buxkin)

öffentlich zwangsweise versteigert. ggg«
Wiesbaden, den9. Juli 1894.

Schleidt . GerichtSvolllicher. .
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Kr Kims ist gegen Hitze gut ümtilirt.

Cm Oorty-Althoffj
Wiesdidm. — Kaiser Fmdnch-Kmg.
Dienstag , den 10 . Juli , Abends 8 Uhr:

Große Me-Dorßellinig.
In dieser Vorstellung:

AdiisMiigsililglPsHeilgB
Jeder Besucher erhält auf das von ihm gelöste

Billet an der Circuskasse oder der bekannten Ver¬
kaufsstelle, Wilhelmstraße2», ein Freiloos . Die
Direction Corty-Althoff ist bereit, dem Gewinner,
wenner den P ony nicht behalten will, sofort

KW" 10 « Mark -Mg
in der Manege dafür zu zahlen.

2. Auftr. des Herrn Stephan am L-fachen
Reck.

Gastspiel dk
mMm Sänget- & Kosadien-

Tänzer-Gesestsdiast,
unter persönlicher Leitung des berühmten Kosacken-

Tänzers Mnoetor Dimitri iwanoff.
Außerdem Auftreten sämmtlicher Specialitäten.

Morgen Mittwoch, Nachm4 Uhr: Kinder-
Vorstellung (halbe Preise). Abends 8 Uhr:
Benefiz-Vorstellung für den Clown Little Wood.

7823

Residenz-Theater.
Dienstag, den 10. Juli 1894. 92. Abonnements- Vorstellung.

Dutzend.Billets gültig. Di« Fledermaus . Große Operette
in 3 Akten von Johann Strauß. Alfred: Herr Frz. Schüler
vom Linden-Theater in Berlin als Debüt.

Rittn.'ch, den 11. Juli 1894. 93. Abonnements- Vorstellung.
Dutzend- BilletS gültig. Zum ersten Male (NovÜät): „Der
Hexenmeister*. Lustspiel in 3 Akten von Gustav Fritsch.
RepertoirftückdeSK. K. Hofburg-Theaters in Wien.

Lorverkaus 11- 1 u. 4- 5Uhr. Kassenöffnung6l/s, Anfang7Uhr.
In Vorbereitung: .Circusleute ." Komödie in 3 Akten von

Franz von Schönrhan. Rrpertoir- und Kaffenstück ersten
Ranges des Thalia-Theaters in Hamburg, Residenz-Theaters

. mHannover und Dresden. _
Wiesbadener

Militär- Herein.
Sonntag , den 15 . d. Mts . :

Ausflug nach Wallau
behufs Theilnahme an der Fahnenweihe der dortigen

„Kriegerkameradschaft".
, Die gemeinsame Abfahrt nach Erbenheim erfolgt

«ü dem Zuge 11» Uhr.
Da der Bequemlichkeit halber die Billets im Vor-
gelöst werden, wollen die Mitglieder, welche an

tjF  Tour Theil zu nehmen beabsichtigen, gegen Ent-
Wtung des Fahrgeldes in einer bei den Kameraden
Jwtto, Schulgasse9, Diefenbach , Oranienstraße1
"Uo Reichert , Römerberg2, aufliegenden Listen sich
^zeichnen. Der Abmarsch zur Bahn erfolgt mit Musik

“Vs Uhr vom Vereinslocale aus. Abzeichen sind
^zulegen. Wir ersuchen die Mitglieder, an dieser Ver-
"«Italtung, mit welcher zugleich das Kreis-Kriegerfest
Kunden ist, recht zahlreich theilnehmen zu wollen.
^ Der Vorstand.

Emil Müller,
Dentist,"arktstrasseO

be6hrf . . ^cke  der Mauergasse,
er?B, sich die Eröflhung seines Ateliers ganzanzazeigen.

Ngnliche» Magsiisch 50 Pf.,
*tte «ns der Brauerei- Gesellschaft Wiesbaden,

7183
3 . Heymann . Metzger und Restaurateur.

Römervera SS.

Emus Cortlj-M
^IssÄaäs » .

Sonntag , 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr

Preisu.KüOMklt-Rellllkll
auf dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerftratze,
mit englischen, arabiscke« und ungarische» Renn-
und Springpferde«, geritten von sämmtlichen Dame«
und Herren der Gesellschaft, arrangirt vom Direktor

Pierre AUhoff.
Dieses Wettrennen ist eingerichtet nach Muster der

engl. Derby-Rennen und findet in einer eigens von Zimmer¬
meister Herrn Herm. Carstens aus Wiesbaden erbauten,
auf daS Comfortabelste und Elegantest« eingerichtete», circa
25000 Personen faffenden Arena statt.

Preise der Plätze : Rummerirter Tribünen¬
fitz 3 Mk», Wagenplatz (ein Wagen mit 4 Personen
10 Mk., ein Wagen mit 2 Personen5 Mk., Kutscher frei).
1. Platz (Sitzplatz) 1.50 Mk., 2 . Platz (Sitzplatz) 1Mk.
3. Platz (Stehplatz) 80 Pfg.

NB.  Die nummerirte Tribüne ist gedeckt und gegen!
Sonnenhitze geschützt.

Der Billet »Borverkauf ist von Donnerstag ab in
der Cigarrrnhandlung der Herren Lindau & Winterfeld,
Wilhelmstratze2a. Auch ist daselbst die Ansicht des Planes
der Rennbahn ersichtlich. Restauration auf dem Rennplatz.

Alles Nähere durch weitere Plakate Annonce» und!
Programme. 7822|

sind 2 vollständige Betten, 1 2thüriger Kleiderschrank,
1 Waschkommode mit Marmorplatte, 1 Kanapee, 1
prachtvoller Sophaspiegel, 1 Vertikow, 1 Küchenschrank,
1 nußb. Klapptisch spottbillig zu verkaufen. 7820

HttUlmArch 28, Hth. 3r.
Geschäfts -Uebernahme.

Ich beehre mich meiner werthen Nachbarschaft, sowie Freunde«
und Bekannten hierdurch mitzutheilen, daß ich das Specerei-
Geschäft von Ai. L. Schmidt , verbunden mit Butter «,
Eier - und Gemüsehandlung , Moritzstratze 6«, über-
nommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle
und solide Bedieuung die mich besuchende Kundschaft in jeder
Weise zufrieden zu stellen. 874*

Ich bitte um geneigten Zustruch.
__ Hochachtungsvoll Job . JBsch.
Strohmatratzen
Kleidet,Blouson,Hemde,Kragen
werden schön und billig gebügelt.
Hellmundstr. 43, Hth. 2. 706*

Masseuse
empfiehlt sich unbemitt. Frauen.
Behandlung unentgeltlich. Zu
melden Nachm, von 2—4 Uhr
Helenenstr. 14, Hth. 2. 826'

Aglich WeSnßhese
zu haben. 861*

Mrtzgergafle 14, 1. Stock.

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
845* Zimmermannstraße 1.

Kartoffeln»
neue hellgelbe Waare, per Kpf.
40 Pfg., im Centner 4,50 Mk.
bei Ohr . Diels , Kartoffel-
Handlung, Grabenstr. 9. 851*
Eichhörnchen,

ein zahmes, billig zu verkaufen.
Webergaffe 49, Frontsp.

Sittufti
ein Jagdhund , roth m.
weitzer Brust . Vor
Ankauf wird gewarnt.
Gegen Belohnung abzu¬
geben bei 870*

Hroh. Bär ZL,
Delkenheim.

Gummi-
Artikei jed. Art , fst. Qualitäten.
M. Rudolph, Dresden-A.,
JacobSgaffr6. —Preis!,i.Couv.
Must .geg. Mk.S.—Marken.
Miuf « I konfiSzirtu. wieder
ZDlilu ! freigegeben. Buch:
lieber die Ehe und Kindersegen
Mk. 1.— Marken . S154b

6 ".
mmi-

Waaren-
Bedarfs - Artikel

für Herren u. Damen versendet
Gustav « rar . Leipzig,
Aufs.PreisI. g. Fr .vonm, Adr.-C

Die aller billigsten
ü Couverts
Ouartgr. 1000m. F. 2,40, Rech«
«ungen .Briefpap . ,Wechsel,
Packet-U- reffen 1000 St.2,75,
Frachtbr . ic , liefert außer,
ordentlich bill . in la. Waare
L. Keseberg , Kgl. Hast,
Hofgeismar. Must« frc. 1924b

V»nhen,Lx
Lachtauben mit Jungen bill. zu
verk. Wellritzstraße 1b._

in noch gut erh. Kinder-Liege-
wagen ist bill zu verkaufen.

Webrrgaffe 43, Stb. 3 EL

luem stark,b-udkmeu
und neue Obstleiter, auch für
Weißbinder, zu verkaufen. 852*
_ Wellritzstraße 85.
Aue Grube StrOuvß
zu haben. Schachtstraße 1b.

Ein gut erhaltener
Krankenwagen
,u verk. Feldstr. 19, Part. 774*

1300 Mk.
werden von einem gut situirten
Herrn zu 6°/, bei vorzüglicher
Sicherheit sofort zu leihen ge¬
sucht. Anerbietungen unt. Off.
X. 5 in der Expedition dS. Bl.
abzugeben. 869'

1000  Wirk
werden gegen Sicherheitu. sehr
gute Zinsen zu leihen gesucht.
Offerten unter K. 4 an die
Expd. d. Blattes. 857»

M. l « ,OWO
imi) 4000

auf erste Hypothek«sofort aus-
zuleihen. 831*

,nui>ui>uiuiiLuiiuuiui|
Wiesbaden , Langgasse 29.

Sprichst.: 8- 10 u. 2- 3 Uhr.

Lexika«.
Eine Nachschlagewerk des all-

gemeinenWiffens.Fünfte gänzlich
neubearbeitete Auflage, mit mehr
als 100000 Artikeln aus nahezu
17500 Seiten Text, mit unge¬
fähr 10000 Abbildungen. Karten
und Plänen im Text und aus
950 Taf., darunter 152Farben-
druck-Tafeln und 250 Karten¬
beilagen liefere ich in schönem
Halbledrr-Ba«d gebunden gegen
bequeme monatliche Theilzah-
lungen. Musterbände stehen zu
Diensten. Reflect. wollen ihre
Offerten unter bl. 3 im »Gen.»
Anzeiger' abgeben.  7811

Eleganter

neuester Construktton billig zu
verm. od. zu verk. friede. Bähr,
Masseur, Helenenstr. 14. 824'

Mtzeu Maußel au Nauru
ein Bett und eine vierschublad.
Kommode preiswürdig zu ver-
kaufen. 7768

Platterstraße 20, Parterre.

Knj«i>g.mißtt Pudel
billig zu verkaufen. a
_ Hochstätte 29, r.
eite lieft äff pas
und 3 Schubl. für 12 Mk., u.
ein gutes vollst,Bett für 35 Mk.
zu verkaufen. 864*
Hellmundstraß« 37, Hth.  1 Tr.

MedriUrG 48
Thoreingang, Seitens, r. einfach
möbl. Zimmer an ein soliden
jungen Mann zu verm. 855*

StdaMaße
schöne große Mansardewohnung
1 Zimmer, Küche und Zubehör
zu verm. Näh. Part._

SrtanDraSr5
eine Wohnung, 3 Zimmer und
Küche mit Zubehör im Hinter¬
haus 1 Stg. h. a. 1. Oktbr. zu
verm. Näh. Part. 7819

Zrdniißwhe5
eine groß» abgeschl. Mansarde-
Wohnung mit Zubeh. a. 1. Okt.
zu verm. Näh. Part . 7817

Kedanlrche5
1 Mansarde-Wohnung, Vorder-
Haus, große« Zimmerm. Küche
u. kl Kammer auf 1. Oktober
zu verm. Näh. Part 7818

6
ist im Hinterhaus eine schöne
Parterre- Wohnung sowie ein
schöner Dachlogis zu verm. 7829

Helenenstkip 16,
Vdh. Dachl- l., erhalten Arbeiter
billig Schlafstelle._875*

Iiimklmm-rabk l,
Part ., ein Zimmer. Küche per
15. dr. zu verm. 872*

IiinimmililSraße 1,
Part , 3 Zimmer, Balkon, Küche
nebst Zubeh. per 1. Oktober zu
vermiethen._ 871*3
2 St , werden leere' Zimmer,
auch zum Ausstelleu von Möbel,
abgegeOm. a

Reßamtms'
Dkmichmg.

anf dem Exerzierplatz
während dem stattfindenden
Wetlrennend.Um
Reflectanten wollen sich gefk.
auf dem Bureau des Dir.
Pierre Althoff, Louisen¬
straße 43, 2. am Dienstag,
den 10. Juli , Nachm, von
2—3 Uhr melden. 7821

FrirdiWrO 14
bei Link, Mittelbau, Thoreing,
ein nett möbl. Zimmer, separat
Part , gelegen, an jg. Kfm. od.
Beamten zu vermiethen. a

Helencnstraße 26
Hinterh. 1 rechts, können reinl.
Leute Kost und Logis erh. 858*

Hrllnmndilraßk 3?tth.1Tr.,ist ein eins.möbl.immer mit 2 Betten zu ver¬
miethen. 865*

8
3 Zimmer, Küche und sonst.
Zubehöra. 1. Oktober zu ver»
miethen. 8S2*

Walrmstrnbe 371
Wohnung von 2 Zimmer und
Küche, nebst einem Zimmer allein
auf gleich oder später zu verm.

Wichelsberg 2»
im Dach findet reinlicher Arbeiter
gute Schlafstelle. _860*

Hellmndßrnp 22,
Hth. 3 Tr erh. ein Arbeiter
schönes Logis. 867*

Schulder- 13. Jfcut.
ist ein schöne» möbl. Zimmer
zu vermiethen.

lk 30
erhalten2—3 junge Leute billig
Logis.  856*

Eine angehende
Näherin
gegeng. Bezahlung ausdauernde
Arbeit für sofort gesucht. a

Schachtstraße 16 im Laden.

Süchtige» Mädchen
vom Lande findet Stell«.

Metzgergaffe 14, 1.
Mine unabh. Frau s. Beschäs.
^ tigung im Waschenu.Pichen
in e. best. Hause. Näh.Hermann-
straße9, Vdh. 3 St._

sucht Beschäftigung im Waschen
u. Putzen od. AuShülfestelle,

Adlerstrab« »1, 2.
Min anständ. Mädchen sucht

Beschäftigung für Morgen»
859* ZodSfor, Romerberg 24.

oder unabh Frau gesucht.
866* Sedanstr. 3. 1. l.

2« tüchtige
ZikMckmmek
aus sofort und dauernde Arbeit
gesucht. 2249b
Nene KaYall.-Kaserne-Banten

St . Johann a. Saar.
Ein selbständiger

Schmiede-Gehülfe
sofort gesucht. 876*

Herrmnühlgaffe 5.

8i» kräftiger Inge
sucht Straßen zu kehren, Rah
Frankenstr. 20, DachL_

Solider Schreiber
für 8—14 Tage gesucht. Rhein-
straße 101, Part . Sprichst.
12 bis 3 Uhr. a

Brruschretne
(Anschläger) gesuchtz , , ,

Ludwigstrab« 13.
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Fleisch-Extract MAGGI 4>
überirifft jeden andern Fleischextract in praktischer Ver-

zu 12 und zu 8 Pfennig wendbarkeit und Billigkeit und empfiehlt seiner ver-
8231 ehrl. Kundschaft bestens Chr . Keöper , Webergassr.

Wegen vorgerückter Jahreszeit

Saison -Ausverkauf
in

Damen-Kleiderstoffen
Wolle, Baumwolle und Waschstoffe

ganz anssergewöhnlich billigen Preisen
H. Rabinowicz,

33 Langgasise 33 , Im „Motel Adler 66« m

Dampf-Uolkem
Usppenhausen.

Bez. Cassel, 21896
giebt noch feinste Tafel¬
butter an regelmäßige Ab¬
nehmer zu soliden Preisen ab.

Special -Geschäft für Damen -Kleiderstoffe.

M8MtnBa «enpCtr.1,40^
Torfmull. . . . w,
in gröberen Quantumsa. Wag¬
gons entsprechend billiger osferirt
X. Kett , Eltville a. Rh . 2180

Ebendaselbst sind auch 10 EtüL
vorzügl. Aepfelwtin zu 170 M,
per 1200 Liter zu haben.

Kumpf 16 Pfg. " 7579
Jahnstraße2, Ecke Karls».

Zum

Ansehen-Mninachen
Zucker

I(Brodzucker) bei ganzen Broden, per Pfund 28 Pfg.
Crystaltzucker

gemahlen, per Pfund 30 Pfennig.
Aechter Wein -Essig per Liter S4 Pfennig.

Aechten alten Nordhänser Kornbrannt¬
wein von Otto Stolberg, Nordhausen,

per Liter nur Mk 1,—.
Alten Jamaiea -Rum , Arae , Cognac,

garntirt rein, per 1h Fl . von Mk. 1.76 an,
sowie sämmtliche Gewürz« bei billigsten Preisen

empfiehlt 776b|
W . Stauch,

!Friedrichstr . 48 , Ecke Schwalbacherstr.

Zedawassor, Selterswasser,
20 Flaschen netto Mk. 1.—,

Brausende Himbeer-Limonad« 10 Flaschen Mk. 1.—»
Brausende Citron-Limonade 10 » , 1.20
bei baarrr Zahlung hier frei in's Haus geliefert von der
Mineralwasser-Anstalt von
Franz Thormann , Wiesbaden,

Schwalbacherstraße 34,
Hauptdepot des Gerolsteiner Sprudel,

«atürl . Mineralwasser, Tafelgetränk erst. Ranges.

Die leeren Flaschen werden das erste Mal mit 15 Pfg.
da» Stück berechnet und zurückgenommen. 7812

Wohlschmeckendu. absolut rein.
Barletta
Brindisi
Marsala

M.0.80m.Gl.
» 0.90 { £ l | | }

1.80 „ ..
Vermouth di Torino, , 2.50 „ „ «s#

£'

Ciottwald , Kirchgasse 22.1
Ei « Waggon Porzellan

und Steingut,
vollkommen fehlerfrei , heute eingetroffen.

Außergewöhnlich billige Preise.
A. Würfen herg ’s

Wer WikBadkiikk 30
10 Ellenbogengasse 10.

Als Verlobte
empfehlen sich:

Marie Bien
Friedrich Catta

868* Wiesbaden, im Juli 1894.- - - 1—- —- —

7787

Dan laagens f acao
die beste und billigst« holländisch« Mark«. 1786b

tJtrecht 'uclie Cacaolabrik Utrecht Holland.

Zum Einmachen
7814empfehle:

Zucker im Brod per Pfund 29 Pf.,St.Krystall-Zucker,grobkörnig,per Pfund 30 Pf.,ibfall -Zncker, so lange Vorrath, per Pfund2? Pf.,
Würfel -Zucker, unegal, per Pfund 29 Pf.,
fst. Weinessig per Liter von 24 Pf. an, _
sowie sämmtliche Gewürze zum billigsten Preis.

Jacob Huber, KlkiGraße 12.
Mell-,Mal-u.ModelliHule

Louisenstraße 20 , von H Honlvor,
acad. u. staatl. gepr. Zeichenlehrer» Lehrer an der Gewerbeschule.
Unterricht in allen Zweigen der Zeichenkünste. Eintritt jederzeit.
Anfertig, aller Artenv. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge. 7807

An - und Verkauf
von grbr . Herren - und Dameukleider«, Schuhen, Sold,
Silber , Pfandschein«,», Fahrrädern, Nähmaschine«,

Pianino 's,
Möbel und ganzen Nachlässe«.

Auf Bestellung komme in's Haus, 7538
Jacob Fuhr , Goldgasse 15.

Hypothekendarlehen
in jeder Höhe zu billigem Zinsfuß nach allen Plätzen stets vorräthig

kr . Münz, UttMlj-Iirttttt,
Wiesbaden , Langgafse 20.

Sprechstunden: 8—10 u. 2—3 Uhr. 830'

Residenz-Theater.
Sonntag , den 8 . Juli:

Wiedereröffnung der Saison.
Verkauf der Abonnementsbillets ( Dutzend
Billets ) im Theaterbureau, Vormittags von 10 bis

1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr.
1. Rang-Loge Mk. 36.—
Sperrsitz 1.—10. Reihe Mk. 24.—
Sperrsitz 11.—14. Reihe Mk. 18.—
Numm. Balkon Mk. 9.—. 781#

Restaurant Kronenburg.
GroßesJ?rei -Concert

der österreichische» Damen -Capelle Amanda.
Anfang 7 Uhr . _ _J641

Hotel und Restaurant

f „Zum Kappfen ‘S!
4 Belaspeestrasse 4.

Schone Fremdenzimmer von Mk. 1.20 an incL Licht g
v  und Bedienung . 6377 ,
(J Pension tod  4 MK. an.
o. Separate Weinstube.
fl Gut » Küche . Reine Weine . •

Altdeutsche Briefmarken,
Ganzsachen , sowie nur beffere Marken empfiehlt

Filiale der Briefmarken -Handlung,
K. w . F . Schäfer , Frankfurt a. M.,

88 Webergassr 58 , Ecke Hirschgraben.
Franz Ger lach,

Schwalbacherstraße 10
jempfiehlt ein sinnreich construirteS

Pincenez , welches vorzüglich sitzt.
Älline feine Knpferplüsch.Garnttnr ISS Mk., 1 Tisch polirt
05 itz Mk. 6 echt»utzb. Stühle 3« Mk., 1 Bett 80 Mk. Alles
neu zu verkaufen. Moritzstraße Nr. 43, HinthauS._ 7726

Ph . Zorn Wwe.

, Unbegrenzt hoher Ver dienst
Gewandte, ehrenhafte Personen jeden Standes werde»

von einem alten soliden Bankgeschäft als Vertreter-ur Acqmi
von Mitgliedern für gesetzl. gestattete Serienloos-Gesellswi
gesucht. (Keine Ratenloose!» Bei einigem
500 'Jim. mvnatl . Verdienst und darüberl Fachren
Nisse nicht erforderlich! « ein Ristkol A-*,e V,„ erSt
Nebenerwerb und ohne als Agent aufzutreten,'
gewinnbringend . Offerte» unter «J. T . 5511 an
Rosse , Berlin S.W., Jerusalemerstr. 48/49.

W.i.tvFkWSWWuttllM.u«
J . Schaab , Grabenstr. j7810

Schuhwaaren jeder Art
gut
und

billigst
6986

Georg Böllings UM
2 Ellenbogengasse

nahe am Markt.
-« otatiouüdruck und Verlag: Wiesbadener So eietätS -Druckrrei.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und dar «enilleton: Ehefredacteur

für den localen den allgemeinen Theil und die Inserate: Otto von Wehren»  Sämmtlich in Wiesbaden
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